
VBW 

KULTUS UND 
UNTERRICHT 
Gemeinsames Amtsblatt des Ministeriums für Kultus und Sport und 
des Ministeriums für Wissenschaft und Kunst Baden-Württemberg 
LEHRPLANHEFTE 
Reihe C Nr. 1 

PF 
0151 
BEA 
16 

Lehrplan 
für die Schule 
für 
Geistigbeh i nderte 
(Sonderschule) 

- Evangelische 
Religionslehre 

12. März 1980 

Lehrplanheft 

'4(1980) 4/1980 
NECKAR-VERLAG 



• ~ VERlAG 
ERNST 
KAUFMANN 

Lernmittel für den evangelischen Religionsunterricht 
zugelassen an Sonderschulen in Baden-Württemberg 

1.-4. Schuljahr 

Gerhard Rosewich {Hrsg .) 
Singt mit spielt mit 1 
Ein Liederbuch für den RU im 1. u. 2. Schul-
jahr. 32 S., kart., DM 3,20, Nr. 0231 . 
{Kaufmann/ Kösel) 

Rolf Krenzer/ Richard Rogge {Hrsg .) 
ERSTE ARBEITSBLÄTTER RELIGION 
{Kaufmann/ Kösel) 
Nr. 1: Das Kirchenjahr 
16 Blatt, DIN A 4, DM 4,80, Nr. 0242. 
Nr. 2: Der Gottesdienst 
16 Blatt , DIN A 4, DM 5,80, Nr. 0262. 
Nr. 3: Vom Morgen zum Abend 
16 Blatt, DIN A 4, DM 5,80, Nr. 0325. 

Klaus Deßecker/ Hilde Heyduck-Huth 
MALMAPPEN RELIGION 
{Kaufmann / Benziger) 
Mappen je DM 4,80, Lehrerbücher je DM 4,80. 
Mappe 1: Wer bin ich 
Nr. 0301 , Lehrerbuch Nr. 0234. 
Mappe 2: Junge - Mädchen 
Nr. 0302, Lehrerbuch Nr. 0235. 
Mappe 3: Licht 
Nr. 0303, Lehrerbuch Nr. 02?6. 

5.-9. Schuljahr 

Friedrich Hoffmann/ Eric de Saussure 
Bilderbibel 
280 S., geb., DM 27,50, Nr. 0143. 

Neue Schulbibel 
280 S. , DM 14,80, Nr. 0215. 
{Kaufmann / Benziger/Kösel / Herder) 

Anneliese Pokrandt/Reinhard Herrmann 
ELEMENTARBIBEL 
je 80-96 S. , kart. , je DM 7,50 
{Kaufmann/ Kösel) 

1. Geschichten von Abraham, Isaak 
und Jakob Nr. 0217 
2. Geschichten von Mose und Josua 
Nr. 0247 
3. Geschichten von Königen In Israel 
Nr. 0269 
4. Geschichten von 9en Anfängen 
Nr. 0347 

Martin Gotthard Schneider 
Sieben Leben möcht ich haben 
Neue Lieder für Schule, Gemeinde und Familie. 
128 S., geb., DM 12,80, Nr. 0263. 
{Kaufmann/ Christophorus) 

Gerhard Rosewich {Hrsg.) 
Singt mit spielt mit 2 
Ein Liederbuch für den RU vom 3.-6. Schulj . 
64 S., kart. , DM 5,80, Nr. 0259. 
{Kaufmann /Kösel) 

Dietrich Steinwede 
SACHBILDERBÜCHER ZUR BIBEL 
je 48-56 S., kart. 
{Kaufmann/ Pa! 

Von der Schöpfl 
Jesus aus Naz 
Paulus aus Tars 
Ostern Nr. 0315 

Weitere Bücher und Materialien für den RU in der Sonderschu 
Sonderprospekt. 
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Lehrplan für das Fach Evangelische Religionslehre für die Schule 
für Geistigbehinderte (Sonderschule) 

Bekanntmachung vom 30. November 1979 IV-2-3460-1/138 

Auf Grund von§ 35 Abs. 3 i.V. m. !i 98 des Schulgesetzes Baden-Württem-
berg (SchG) in der Fassung vom 23. März 1976 (GBI. S. 410), zuletzt geän-
dert durch das Gesetz zur Anpassung von Gesetzen an die geänderten Ge-
schäftsbereiche der Ministerien vom 30. Mai 1978 (GBI. S. 286), wird be-
stimmt: 

I. 

Für den Unterricht in der Schule für Geistigbehinderte (Sonderschule) gilt im 
Fach Evangelische Religionslehre der vom Evangelischen Oberkirchenrat 
Karlsruhe und vom Evangelischen Oberkirchenrat Stuttgart aufgestellte, in 
der Anlage beigefügte Lehrplan. 

II. 
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft. Gleich-
zeitig treten die Bestimmungen für das Fach Evangelische Religionslehre 
in den Richtlinien für Erziehung und Unterricht und Bildungsplan der Sonder-
schule für bildungsschwache Kinder und Jugendliche in Baden-Württemberg, 
Bekanntmachung vom 12. Februar 1968 - UA II 3460-1/6 - (K.u.U. S. 
535/1968) i.d.F. vom 29.Januar 1971 - UA II 3460-1 - (K.u.U. S. 519/ 
19 71) außer Kraft. 

K.u.U., LPH 4/1980, S. 3 
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Lehrplan 

· für den 

EVANGELISCHEN 

RELIGIONSUNTERRICHT 

ANLAGE 

(rnit Anhang zur Vorbereitung der Konfirmation) 

an Schulen für Geistigbehinderte 

in Baden-Württemberg 

Inhaltsverzeichnis siehe umseitig 
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Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Stufen 1-4 

VORWORT 

Religionsunterricht bei Geistigbehinderten 

Die Sonderschule für Geistigbehinderte will dem Schüler Hilfen zur persön-
lichen Entfaltung bieten, unter den Bedingungen seiner Behinderung zur 
Erschließung und Bewältigung seiner Umwelt verhelfen und zu sozialer 
Integration anleiten. Dazu kann der Religionsunterricht beitragen. 

Charai,<.teristisch für Geistigbehinderte sind ihre relativ engen Grenzen im 
kognitiven Bereich. Aus diesem Grunde steht das nachvollziehende Lernen, 
das handelnde Erleben beim Erwerb neuer Kenntnisse und Fertigkeiten im 
Vordergrund. Wie die gesamte Erziehungs- und Unterrichtsarbeit Geistig-
behinderter hat sich auch der Religionsunterricht an den besonderen Bedürf-
nissen der Schüler zu orientieren. Ein gesellschaftskritischer Unterricht, der 
zu selbständigem religiösem Leben und verantwortlichem Handeln in Kirche 
und Gesellschaft motivieren soll, ist z.B. in der Sonderschule für Geistigbe-
hinderte nicht sinnvoll, weil sie eben nur solche Schüler aufnimmt, die trotz 
intensiver Förderung aller Voraussicht nach kein selbständiges Leben führen 
können. 

Ziele des Religionsunterrichts 

4 

Die christliche Botschaft wendet sich an jeden Menschen, also auch an den 
Geistigbehinderten. Der Religionsunterricht will mit dieser Botschaft bekannt 
machen. 
Genauer gesagt will der Religionsunterricht 

von Gottes Liebe erzählen 
- dem Kind eine persönliche Beziehung zu Gott ermöglichen 
- versuchen, Hilfen zur Lebensbewältigung zu bieten. 
Der Religionsunterricht soll dem Schüler helfen, 

froh leben zu können 
sein Leben anzunehmen 
seine persönlichen Probleme zu bewältigen 
in schwierigen Situationen durchzuhalten. 

Der Religionsunterricht will auch 
einüben in christliches Leben 

- bekannt machen mit elementaren Vollzügen kirchlichen Lebens. 
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Methodisches Vorgehen 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

Stufen 1-4 

Der Geistigbehinderte erfährt die christliche Botschaft in der Schule zuerst 
durch das Verhalten des Lehrers. Durch ihn muß er erfahren, daß er bejaht 
wird. Sein Glaube ist abhängiger Glaube, Glaube in Teilnahme und Teilhabe. 
Religiöse Inhalte kann der Geistigbehinderte nur begrenzt verstehen lernen. 
Darum ist es nötig, Wege des Lernens einzuschlagen, die der Eigenart 
Geistigbehinderter entsprechen: spielendes Lernen, häufiges Wiederholen, 
anschaulicher Unterricht mit vielfältigen Medien und variablen Vollzugsmög-
lichkeiten. 

Im Interesse der Gesamterziehung und Bildung des geistigbehinderten Kindes 
liegt es, daß die Gruppenlehrkraft selbst den Religionsunterricht übernimmt. 

Der Lehrplan und die Situation des Schülers 

Der vorliegende _Lehrplan umfaßt 4 Stufen. Diese berücksichtigen zunächst 
den Geistigbehinderten, der wenig gefördert ist, und werden dann anspruchs-
voller, bieten aber keine sachlogisch durchzogene Systematik. Da die Schüler 
die unterschiedlichsten Voraussetzungen mitbringen, können die Themen-
kreise nie verbindlich für die eine oder andere Stufe vorgeschrieben werden. 
Der Lehrer wählt aus, streicht, vereinfacht oder greift über den Plan hinaus. 
Daraus wird deutlich, daß es einen Lehrplan, der alle Abstufungen und 
Eigenarten Geistigbehinderter berücksichtigt, gar nicht geben kann. Aus die-
sem Grund werden im Plan auch nur Grobziele zu den 4 Stufen geboten. Die 
Aufgliederung in Feinziele muß, der Situation der Gruppe entsprechend, vom 
Religionslehrer selber vorgenommi:n werden. Grundsätzlich ist die Situation 
der Gruppe wichtiger als das Einhalten des vorliegenden Bildungsplanes. Sie 
bestimmt auch die Dauer der einzelnen Unterrichtseinheit. 
Die Auswahl der Medien wird ebenfalls durch die jeweiligen Gegebenheiten 
des Unterrichts bestimmt. Die Angaben der Medienspalte sind als Anregung 
gedacht, sie bedürfen einer ständigen Ergänzung und überwachung durch den 
Lehrer. 

Die Situation des Lehrers 

Die Bildung und Unterweisung des geistigbehinderten Kindes bedarf des 
integrierten Unterrichts. Der Religionsunterricht, soll er sinnvoll sein, wird 
daher nicht als isoliertes eigenes Fach gegeben werden dürfen. Ein Fachlehrer, 
der den Kindern fremd und dem das Verhalten der Kinderselbstverhältnis-
mäßig unbekannt ist, kann ihn kaum leisten. Die Lehrer an den Sonderschu-
len für Geistigbehinderte sollten daher nach Möglichkeit den Religionsunter-
richt in ihren eigenen Gruppen erteilen. Wegen des persönlichen religiösen 
Standortes wird dies allerdings einigen Lehrern Schwierigkeiten bereiten. 

W:Wii@UJ 9 



Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Stufen 1- 4 

Da jeder Lehrer seine Geistigbehinderten möglichst viel an Menschlichkeit 
gewinnen lassen möchte, ist er bemüht, ihnen keinen Bereich menschlichen 
Lebens vorzuenthalten. Daher wird er auch versuchen, ihnen Religion und 
Glauben, soweit das möglich und für ihn persönlich vertretbar ist, zu er-
schließen. 
Kirchlich gebundene Lehrer werden den vorliegenden Lehrplan daher be-
grüßen und als Anregung benutzen. Gleichzeitig sollten sie darauf achten, 
religiöse Begriffe und Formen nur in dem Maße zu vermitteln, wie sie von 
Geistigbehinderten nachvollzogen werden können und von ihnen zur Hilfe 
für ihr eigenes Leben benötigt werden. 

Andere Lehrer sollten sich bemühen, durch entsprechende Lektüre, durch 
Mitarbeit in Arbeitsgemeinschaften und im persönlichen Gespräch mit sach-
kundigen Kollegen das eigene religiöse Wissen so zu vertiefen, daß ihnen die 
notwendige Unterweisung möglich wird. 
Jene Lehrer aber, die sich aus persönlichen Gründen nicht in der Lage sehen, 
Religionsunterricht zu erteilen, sollten sich um die Zusammenarbeit mit 
Kollegen und Katecheten bemühen und diesen den Zugang zu ihren Schülern 
ermöglichen. Deren Unterweisung und den eigenen Unterricht werden sie 
weitgehend aufeinander abstimmen. Die Verantwortung dem Geistigbehin-
derten gegenüber und der Wille, ihm jede nur mögliche Hilfe zu einem sinn-
erfüllten Leben zu gewähren, kann die Durchführung des Religionsunterrichts 
nicht allein von der persönlichen Situation des einzelnen Lehrers abhängig 
machen, sondern erfordert die objektive Bereitschaft, Mittel und Wege zu 
suchen, um dem behinderten Kind den Zugang zum Gla_µben und zum Leben 
der christlichen Gemeinde zu eröffnen. 

Problematik des Elternhauses 

6 

Es wäre wünschenswert, daß die Schüler auch im Elternhaus religiöse Erzie-
hung erfahren, die den schulischen Religionsunterricht unterbaut und ergänzt. 
Damit allerdings kann nicht selbstverständlich gerechnet werden. Wo die 
religiöse Grundlage im Elternhaus fehlt, ist der Dienst des Lehrers besonders 
notwendig. Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist daher ein wichtiges An-
liegen. Sie nützt Geistigbehinderten in besonderer Weise da, wo sie außer 
praktischen Hinweisen auch Hilfen bei Problemen anbietet. Viele Eltern 
müssen erst lernen, ihr Kind, so wie es ist, anzunehmen. Sie haben oft keinen 
Kontakt zu ihrer Gemeinde. Meist weiß der Pfarrer gar nichts von ihrem g~i­
stigbehinderten Kind. Im Kontakt mit den Eltern sind Verbindungen zu den 
Gemeinden anzubahnen, damit das Kind in die Gemeinschaft der Kirche hin-
einwachsen kann. Dazu kann der Anstoß vom Lehrer kommen. 

10 Pil*fil :bl 
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STUFE 1: 

Allgemeine Lehr- und Lernziele 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

Stufe 1 

Ausgangslage für den Religionsunterricht in dieser Stufe ist eine Rückbe-
sinnung sowohl auf das Elementare des Glaubens als auch auf die Erlebnis-
weisen und das Lernvermögen dieser Schüler. Es liegt nahe, beim Körper und 
seinen Funktionen zu beginnen, diese zu üben, individuelle und soziale Ver-
haltensweisen einzubeziehen und mit den Schülern Freude am Können und 
Tun zu gewinnen. 

Weitere Themenkreise werden aus dem alltäglichen, unmittelbaren Lebensbe-
reich der Schüler genommen, aus ihren Bedürfnissen und Interessen, ihrem 
Tagesablauf (Vergangenes und Zukünftiges spielen noch eine geringe Rolle) 
und der nahen Umwelt. Dabei soll verdeutlicht werden, daß sie in allem, was 
ihnen begegnet, von Gott beschenkt werden. 

Daraus ergeben sich folgende Ziele: 

1. Die Schüler sollen lernen, für alles, was sie haben und können, Dank zu 
sagen 

2. Die Schüler sollen erleben, daß sie Gott miteinander loben können 
3 . Den Schülern soll bewußt werden, daß sich viele Menschen über den Ge-

burtstag Jesu freuen und einander deshalb Freude machen 
4. Die Schüler sollen hören, daß Gott durch Menschen für sie sorgt und sie 

liebt 

W:Wt18l1) 11 
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STUFE II: 

Allgemeine Lehr- und Lernziele 

26 

Auf dieser Stufe hören 'tlie Kinder von Gott als dem Vater, der die Menschen 
ruft und dem sie antworten können. Dieses Rufen erreicht die Menschen 
durch Boten, vor allem durch Jesus Christus, von dessen Leben und Wirken 
erzählt wird. 

Die Gemeinde als Versammlung im Namen Jesu wird vorgestellt. In der 
Schule ist es die Klasse, in der christliche Gemeinschaft geübt und erlebt 
werden kann. 
Bei der Auswahl der biblischen Beispiele wurde darauf geachtet, daß ihre 
Aussagen Geistigbehinderten zugänglich sind und Möglichkeiten des Handelns 
beinhalten. 

Daraus ergeben sich folgende Ziele: 

1. Die Schüler sollen erfahren, daß Gott ihre Namen kennt und sie ruft 
2. Die Schüler sollen hören, daß Jesus als Bote Gottes in unsere Welt kommt 
3 . Die. Schüler sollen sich darüber freuen, daß Jesus ihr Freund ist und sie 

zu Gotr führen will 
4. Die Schüler sollen lernen, mit anderen zusammen zu beten, zu singen und 

Gottesdienst zu feiern 

30 pp1wttld:HI 
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Evang. ·Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Stufe III 

STUFE III: 

Allgemeine Lehr- und Lernziele 

Im Laufe dieser Stufe wird bewußt die Frage nach „gut und böse" aufge-
griffen. Dabei werden Begriffe wie Schuld, Sünde, Böses nicht in dogma-
tischer Sicht entfaltet. Vielmehr ist es im Sinne des Evangeliums, daß die 
Kinder erfahren, wie sie gut sein können (was nicht gleich „brav" ist), aus 
dem Vertrauen heraus, daß Gottes Liebe dazu fähig macht. 

Dabei bleibt auch geistigbehinderten Kindern und jugendlichen die Erfah-
rung nicht erspart, daß sie gut sein wollen, aber oft nicht können. 

Durch Jesus wissen wir, daß Gottes Liebe auch den Menschen gilt, die 
Böses tun. Er will ihnen helfen. 

Da im allgemeinen in diese Stufe der übergang vom Kind zum jugendlichen 
fällt, ist es wichtig, den geistig Behinderten auch im Religionsunterricht 
immer wieder darauf aufmerksam zu machen, daß er nun kein (kleines) 
Kind mehr ist. Das hebt sein Selbstwertgefühl und kann ihm helfen, kind-
liche Gewohnheiten leichter abzulegen. 

Daraus ergaben sich folgende Ziele : 
1. Die Schüler sollen feststellen, daß es Gutes und Böses gibt, in der Welt 

und in ihrem eigenen Leben 
2. Die Schüler sollen von Jesus lernen, wie man Gutes tut 
3. Die Schüler sollen an Beispielen der Bibel und des täglichen Lebens er-

fahren, daß es Verzeihung gibt 
4. Die Schüler sollen hören, wie Jesus uns seine Liebe zeigt 

so WMIDttal 
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Evang. Religions.lehre 
Schule für Geistigbeh. 
Stufe IV 

STUFE IV: 

Allgemeine Lehr- und Lernziele 

Der Religionslehrer der Abschluß- oder Werkstufe weiß um die schwierige 
Lage des geistigbehinderten jugendlichen, der aus der Schule entlassen wird. 

61 

Im einzelnen sind wichtige Situationen aus seinem Leben wie Freiheit, Ar-
beit, Familie, Freunde, Heimsituation ... anzusprechen und durchzuarbei-
ten. Dabei sollen mit dem jugendlichen konkrete Orientierungs- und Gestal-
tungshilfen gesucht und eingeübt werden, die seine individuellen Kräfte und 
Fähigkeiten zur Bewältigung seines Lebens aktivieren und einsetzbar machen. 

Um den realistischen Bezug zur Person Jesu zu vertiefen, erschließt der Re-
ligionsunterricht mit Hilfe von audiovisuellen Mitteln den geographischen 
Raum des Neuen Testamentes in wenigen typischen Bildern. Damit unter-
stützt er das Vorstellungsvermögen der Schüler und greift das sich anbahnende 
Sachinteresse auf. 
In einem weiteren Themenkreis wird dargestellt, wie sich das Evangelium aus-
breitet. An der Gestalt des Apostels Paulus und an seinem Wirken wird die 
Zusage Jesu deutlich: 
Ich bin bei euch alle Tage. 

Darüber hinaus ist wünschenswert, daß der Religionslehrer die Umwelt auf 
den geistigbehinderten jugendlichen vorbereitet. Schließlich soll alles Reden, 
Bemühen, Überlegen, Planen und Helfen auf das Angenommensein in Gott 
hinweisen. 

Daraus ergeben sich folgende Ziele: 
1. Die Schüler sollen mit Hilfe von Bibeltexten Kenntnisse vom Heiligen Land 

erwerben 
2. Die Schüler sollen hören, daß Jesus der Bote Gottes ist, der sich Helfer 

sucht 
3 . Die Schüler sollen erkennen, daß Boten den Menschen von Jesus erzählen 
4. Die Schüler sollen hören, daß Gott uns unsere Welt gibt und wir in ihr 

Möglichkeiten und Aufgaben haben 
5. Die Schüler sollen lernen, am eigenen Leben mitzuwirken 
6. Die Schüler sollen befähigt werden, in der Gesellschaft zu leben 

tWW"i*"' 65 



°' 
Z

ie
l 

1:
 

D
ie

 S
ch

ül
er

 s
o

ll
en

 K
en

nt
ni

ss
e 

vo
n 

de
m

 L
an

d 
er

w
er

be
n,

 
in

 d
em

 J
es

us
 l

eb
t 

O
') 1 L

eh
r-

un
d 

L
er

nz
ie

le
 

. "" 

1.
1 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 e
in

e 
V

oi
·s

te
ll

u
n

g
 

da
vo

n 
ge

-
w

in
ne

n
, 

da
ß 

Th
em

en
 

Ic
h 

w
oh

ne
 

in
 

ei
n

er
 S

ta
d

t 
(e

in
em

 D
or

f)
; 

si
e 

(e
s)

 
ge

-
hö

rt
 

zu
 e

in
em

 
L

an
d 

es
 a

uf
 d

er
 

W
el

t 
v

ie
le

 
D

ör
fe

r,
 

S
tä

d
te

 u
nd

 
L

än
de

r 
g

ib
t 

1
.2

 D
ie

 S
ch

ül
er

 
B

il
d

er
 I

sr
ae

ls
 

so
ll

en
 

an
se

he
n 

le
rn

en
, 

da
ß 

da
s 

H
ei

li
ge

 
L

an
d 

w
ei

t 
w

eg
 
is

t 
un

d 
he

ut
e 

Is
ra

el
 

h
ei

ß
t 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

D
ie

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
er

zä
hl

en
 l

as
se

n
, 

in
 w

el
ch

em
 O

rt
 

si
e 

w
oh

ne
n

; 
w

ie
 e

s 
d

o
rt

 a
us

si
eh

t.
 

Wo
 

ic
h 

w
oh

ne
, 

is
t 

m
ei

.n
 

W
oh

no
rt

, 
d

o
rt

 b
in

 i
ch

 d
ah

ei
m

, 
is

t 
m

ei
ne

 H
ei

m
at

. 
B

il
d

er
 v

om
 

W
oh

no
rt

 u
nd

 v
on

 S
tä

dt
en

 
un

d 
L

än
de

rn
 s

am
m

el
n 

la
ss

en
. 

A
nh

an
d 

vo
n 

be
ka

nn
te

n 
en

tf
er

n
te

n
 

O
rt

en
 (

 z
. 

B
. 

l!
'e

ri
en

or
t,

 
W

oh
no

rt
 

d
er

 T
an

te
) 

di
e 

V
or

st
el

lu
ng

 d
er

 
E

nt
fe

rn
un

g 
an

ba
hn

en
. 

R
ei

se
pr

os
pe

kt
e 

an
sc

ha
ue

n 
A

ns
ch

au
li

ch
 d

ar
st

el
le

n
: 

W
ir

 m
ac

he
n 

ei
ne

 R
ei

se
 n

ac
h 

Is
ra

el
. 

O
be

rl
eg

en
, 

wi
e 

es
 w

är
e

, 
we

nn
 w

ir
 

. j
em

an
d 

au
f 

de
r 

H
ei

se
 d

o
rt

h
in

 b
e-

g
le

it
en

 d
ü

rf
te

n
. 

W
el

ch
e 

K
le

id
un

g,
 

w
el

ch
e 

V
er

ke
hr

s-
m

it
te

l 
••

. ?
 

M
ed

ie
n 

B
il

d
er

 v
om

 W
oh

no
rt

 

F
ot

os
 

D
ia

s 
Fi

lm
e 

un
d 

P
o

st
k

ar
te

n
 v

on
 

F
er

ie
n

o
rt

en
 u

nd
 F

er
ie

n
-

la
n

d
sc

h
af

te
n

 

R
ei

se
pr

os
pe

kt
e 

B
il

db
an

d 
vo

n 
Is

ra
el

 

"'"
't'l

 
2

"
 <

 
~
n
 

n 
-„

 
-
n

. 
<
~
~
 

~<
[ 

~
·
g
 

"' "' ~
~
 

?-
~ 



1 0.
. .....,
 

L
eh

r-
un

d 
L

er
nz

ie
le

 

1
.3

 D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

Jl
en

 d
as

 
L

eb
en

 d
er

 
M

en
sc

he
n 

in
 

!!
J1

·a
el

 
ke

nn
en

le
rn

en
 

1
.4

 D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 e
r-

fa
hr

en
, 

da
ß

' 
Je

su
s 

in
 

Is
ra

el
 l

eb
te

 

Th
em

en
 

W
ie

 
le

be
n 

d
ie

 M
en

sc
he

n 
in

 I
sr

ae
l1

 

Je
su

s 
le

b
te

 
in

 I
sr

ae
l 

B
et

hl
eh

em
 

N
az

ar
et

h 
Jo

rd
an

 
G

en
ez

ar
et

h 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

A
nk

nü
pf

en
 a

n 
F

er
ns

eh
se

nd
un

ge
n:

 
vo

n 
de

n 
M

en
sc

he
n 

in
 d

ie
se

m
 L

an
d 

er
-

zä
hl

en
, 

w
ie

 
si

e 
w

oh
ne

n,
 

w
ie

 
si

e 
le

be
n

. 

V
er

('
;l

ei
ch

en
: 

w
je

 w
ir

 w
oh

ne
n,

 
w

ie
 w

ir
 l

eb
en

, 
H

äu
se

r,
 

K
le

id
un

g 

A
nh

an
d 

vo
n 

B
il

de
rn

 e
in

iß
e 

w
ic

ht
ig

e 
O

rt
e 

ze
ig

en
, 

d
ie

 d
en

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
au

s 
G

es
ch

ic
ht

en
 b

ek
an

nt
 s

in
d

. 
B

ei
sp

ie
le

: 
J'e

su
s 

is
t 

in
 B

et
hl

eh
em

 ß
eb

or
en

. 
Je

su
s 

ha
t 

jn
 N

a
~
a
r
e
t
h
 

ge
w

oh
nt

. 
Je

su
s 

ha
t 

am
 

Jo
rd

an
-l

!'
lu

ß 
un

d 
am

 
Se

e 
G

en
ez

ar
et

h 
se

in
e 

H
el

fe
r 

ge
su

ch
t.

 
ll

il
d

er
 v

on
 d

en
 j

ew
ei

li
g

en
 E

re
ig

-
n

is
se

n
 n

n
fe

rt
jg

en
. 

E
ve

nt
ue

ll
 S

ta
ti

o
n

en
 a

us
 d

em
 L

eb
en

 
Je

su
 a

ls
 W

an
df

ri
es

 d
ar

st
el

le
n

 u
nd

 
je

w
ei

ls
 e

rg
än

ze
n.

 

M
ed

ie
n 

F
er

ns
eh

se
nd

un
ße

n 
D

T/
W

ll:
 

M
en

sc
he

n 
im

 
H

ei
li

ge
n 

L
an

d 
D

/C
h:

 
Ja

hH
es

 L
an

d 
I 

+ 
II

 
D

/E
Z:

 
D

as
 

H
ei

li
ge

 L
an

d 
I 

B/
K

+P
: 

Je
su

s 
au

s 
N

az
nr

et
h 

~
B
i
l
d
e
r
 

in
 "

K
J 

ei
ne

 
K

in
de

r 
-

gr
oß

e 
\J

eH
" 

S
. 

30
 

S
pr

ec
he

n:
 

Je
su

s 
is

t 
in

 D
et

lh
 

le
he

m
 g

eb
or

en
. 

Je
su

s 
ha

t 
in

 
N

az
ar

et
h 

ge
w

oh
nt

. 
T

ex
t:

 
Je

su
s 

is
t 

ße
bo

re
n 

~
2
,
 

1 
ff

) 
. 

T
ex

t:
 

Je
su

s 
w

oh
nt

e 
jn

 N
az

u-
re

th
 

(L
k.

 
2,

 
39

 
f)

 
'l'

ex
t:

 
Je

su
s 

ru
ft

 
H

el
fe

r 
~
1
1
,
 

1ß
 -

22
) 

D
'l'

/J
V

: 
V

on
 B

et
hl

eh
em

 b
is

 
G

ol
ga

th
a 

lJ
/E

Z:
 

N
az

ar
et

h 
un

d 
J(

an
u 

'D
7E

Z7
 '

l'
ib

er
iu

s 
un

d 
de

r 
th

.ic
te

n 
d

es
 

L
le

cs
 

G
en

ez
u

re
th

 

"' "' 

~l
'>

'O
 

:r
 <

 
s§

 
"""

 
8
~
 

o
~
 

rn
 a.

5· 
2 

o. 
= 

fr<
§. 
~
 

< ?
-~
 



o
, 

L
eh

r-
un

d 
Oo

 
L

er
nz

ie
le

 

1 
'l.'

he
m

en
 

Je
ru

sa
le

m
 

A
be

nd
m

ah
l 

K
re

uz
ig

un
g 

A
uf

er
st

eh
un

g 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

Je
su

s 
is

t 
na

ch
 J

er
us

al
em

 a
uf

 d
em

 
E

se
l 

ge
ko

m
m

en
. 

B
il

d
er

 d
er

 S
ta

d
t 

Je
ru

sa
le

m
 

B
il

d
 e

in
es

 S
ta

d
tt

o
re

s 

S
ze

ni
sc

he
 D

ar
st

el
lu

ng
: 

D
ie

 M
en

sc
he

n 
ru

fe
n 

Je
su

s 
zu

: 
ll

os
ia

nn
a.

 

Je
su

s 
ha

t 
in

 J
er

us
al

em
 m

it
 

se
in

en
 

l!
're

un
de

n 
da

s 
A

be
nd

m
ah

l 
g

ef
ei

er
t.

 
A

be
nd

m
ah

ls
bi

ld
 e

in
es

 a
H

en
 M

ei
st

er
s,

 
da

zu
 E

rü
ih

lu
ng

. 

E
rz

äh
le

n 
an

hu
nd

 d
es

 B
il

de
rb

uc
he

s:
 

Je
su

s 
is

t 
in

 J
er

us
al

em
 g

es
to

rb
en

. 
Je

su
s 

is
t 

au
fe

rw
ec

kt
 w

or
de

n.
 

D
ia

s 
vo

m
 L

ei
de

ns
w

eg
 u

nd
 d

er
 G

ra
be

s-
lc

ir
ch

e 
ze

ig
en

. 

M
ed

ie
n 

T
ex

t:
 

Je
su

s 
ko

m
m

t 
na

ch
 

Je
ru

sa
le

m
 

(M
t.

 
21

, 
1 

-
':)

) 
\J

F/
C

h+
K

: 
Ei

11
ZU

ß 
in

 J
er

us
ul

em
 

lm
/V

E
: 

Je
su

s 
zi

eh
L

 
ln

 
Je

ru
sa

le
m

 e
in

 
Fl

/C
h+

K
: 

D
er

 E
in

zu
g 

in
 J

er
u

-
sa

le
m

 e
in

 
L/

C
h+

K
: 

L
ie

d 
in

 "
11

1 
K

in
de

r-
li

ed
er

" 
N

r.
 

?9
: 

Je
su

s 
<'

.ie
ht

 
in

 J
er

us
al

em
 e

in
 

A
be

nd
m

ah
ls

bi
ld

 

BB
/W

B:
 

Je
su

s 
is

t 
au

fe
rs

ta
nd

en
 

D
'l'

/J
V

: 
V

on
 B

et
hl

eh
em

 b
is

 
G

ol
ga

th
a 

1/
C

h+
K

: 
L

ie
d 

in
 "

9 
x 

11
 

K
in

de
 

li
ed

er
11 

N
r.

 
78

: 
Zu

 
O

sL
cr

n 
in

 
Je

ru
sa

le
m

 

{
/
l{

/
lt

'j
 

2 
g. 

~ 
;::;-'

 E
.ac

i 
~
n
.
 

<~
?;

'
· 

a>
 ... ~f

 
~
 
= 

~
~
 

?-
~ 



1 °' <o 

Z
ie

l 
2:

 
D

ie
 S

ch
ül

er
 s

o
ll

en
 h

ör
en

, 
da

ß 
Je

su
s 

d
er

 B
ot

e 
G

ot
te

s 
is

t,
 

d
er

 s
ic

h
 H

el
fe

r 
su

ch
t 

L
eh

r-
un

d 
L

er
n

zi
el

e 

2.
1 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

)l
en

 
d

ar
au

f 
au

f-
m

e1
·k

sa
m

 
w

er
de

n,
 

da
ß 

G
oL

t 
!l

ot
en

 
br

uu
ch

t,
 

d
ie

 
se

in
e 

B
oL

sc
ha

ft
 

zu
 d

en
 

M
en

sc
he

n 
br

jn
ge

n 

'fh
em

en
 

E
s 

g
ib

t 
v

er
-

sc
hi

ed
en

e 
B

o
ts

ch
af

te
n

 

E
s 

g
ib

t 
M

en
sc

he
n

, 
d

ie
 

ei
n

e 
B

ot
sc

ha
ft

 
vo

n 
G

ot
t 

br
in

ge
n 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

W
ie

de
rh

ol
en

, 
w

as
 

ei
n

 B
ot

e 
is

t:
 

da
ß 

er
 e

in
e 

B
o

ts
ch

af
t 

br
in

ge
n 

ka
nn

. 
W

as
 

ei
n

e 
B

ot
sc

ha
ft

 
is

t:
 

N
ac

hr
ic

ht
, 

B
er

ic
h

t,
 

et
w

as
 a

u
sr

ic
h

te
n

, 
je

m
an

d 
b

en
ac

h
ri

ch
ti

g
en

. 
E

s 
g

ib
t 

gu
te

 u
nd

 s
ch

le
ch

te
 N

ac
hr

ic
ht

en
. 

E
s 

g
ib

t 
gu

te
 u

nd
 s

ch
le

ch
te

 B
o

ts
ch

af
te

n
. 

B
ei

sp
ie

le
: 

H
ad

io
, 

F
er

ns
eh

en
, 

N
ac

hr
ic

ht
 v

on
 e

in
em

 
F

es
t,

 
vo

n 
ei

ne
m

 U
n

g
lü

ck
sf

al
l.

 
G

ew
in

n 
be

im
 L

o
tt

o
, 

da
s 

W
or

t 
zu

m
 S

on
nt

ag
 •

••
 

M
it

 
H

il
fe

 v
on

 B
il

d
er

n
 S

it
u

at
io

n
en

 
b

es
ch

re
ib

en
, 

in
 d

en
en

 M
en

sc
he

n 
vo

n 
G

ot
t 

er
zä

h
le

n
: 

E
lt

er
n

, 
G

ro
ß

el
te

rn
, 

G
es

ch
w

is
te

r,
 

F
re

un
de

, 
L

eh
re

r,
 

P
fa

rr
er

. 
S

ie
 b

ri
ng

en
 d

ie
 B

o
ts

ch
af

t 
vo

n 
G

ot
t 

zu
 K

in
de

rn
 u

nd
 E

rw
ac

hs
en

en
. 

Zu
 J

lu
us

·e 
un

d 
be

im
 S

pa
zi

er
ga

ng
, 

im
 G

es
pr

äc
h,

 
im

 U
n

te
rr

ic
h

t,
 

im
 G

o
tt

es
d

ie
n

st
. 

Zu
 

H
au

se
 

fr
ag

en
 l

as
se

n
, 

w
er

 v
on

 G
ot

t 
er

zä
h

lt
 h

at
, 

al
s 

d
er

 J
ug

en
dl

ic
he

 
no

ch
 e

in
 K

in
d 

w
ar

. 
B

il
d

er
 d

az
u 

m
al

en
 l

as
se

n
. 

M
ed

ie
n 

B
/H

: 
. 

Je
su

s 
ru

ft
 d

ic
h

. 
B

il
d

er
: 

F
ot

os
 v

on
 E

lt
er

n
, 

G
ro

ß
el

te
rn

, 
L

eh
re

r,
 

P
fa

rr
er

 

B
il

d
er

: 
W

oh
nu

ng
, 

S
p

az
ie

r-
ga

ng
, 

U
n

te
rr

ic
h

t,
 

G
o

tt
es

-
d

ie
n

st
 

D
/d

kv
: 

L
ie

d 
in

 "
H

il
fe

n"
 

S
. 

93
 

11
1l

er
r,

 
w

ir
 h

ör
en

 a
uf

 d
ei

n
 

W
or

t"
 

B/
11

: 
B

il
d

 i
n

 "
Je

su
s 

ru
ft

 
di

ch
" 

S
. 

3 

"' "' 

W
t" 

,,
. 

< 
s: 

~
 

o
~
 

~
~
 

C
) 
~
 

~~
·5
· 

~
 

p
, 

::s 
;;io

g. 
;. 

-
" 

:r
 

<?
'"

nl
 



'-
! 

L
eh

r-
un

d 
C

) 
L

er
n

zi
el

e 

1 2.
2 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 
hö

re
n,

 
da

ß 
G

ot
t 

si
ch

 
M

os
e 

al
s 

13
ot

cn
 g

e-
w

äh
lt

 h
at

 

'l'
he

m
en

 

D
ie

 B
ib

el
 a

ls
 

gu
te

 N
ac

hr
ic

ht
 

G
ot

t 
su

ch
t 

si
ch

 
ei

ne
n 

B
ot

en
 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

In
 d

er
 I

li
bc

l 
st

eh
en

 v
ie

le
 N

ac
hr

ic
ht

en
 

un
d 

Il
ot

sc
ha

ft
cn

 v
on

 G
ot

t 
un

d 
vo

n 
Je

su
s,

 
de

m
 S

oh
n 

G
o

tt
es

. 
W

ir
 n

en
ne

n 
d

ie
se

s 
B

uc
h 

d.
ie

 
'1

''r
oh

e 
Il

o
ts

ch
af

t'
, 

d
ie

 B
ib

el
. 

Zu
 H

au
se

 n
ac

h 
B

üc
he

rn
 f

ra
ge

n 
la

ss
en

, 
d

ie
 v

on
 G

ot
t 

er
zü

h
le

n
, 

m
it

br
in

B
en

 
la

ss
en

, 
an

sc
ha

ue
n.

 
E

lt
er

n
 A

nr
eg

un
ge

n 
fü

r 
g

ee
ig

n
et

e 
B

üc
he

r 
(B

il
de

rb
üc

he
r)

 
ge

be
n.

 

E
rz

üh
le

n,
 

w
ie

 G
ot

t 
z.

 
B

. 
de

n 
M

os
e 

sc
h

ic
k

t,
 

um
 d

en
 M

en
sc

he
n 

ei
n

e 
B

o
ts

ch
af

t 
zu

 b
ri

n
g

en
. 

M
ed

ie
n 

B
üc

he
r,

 
d

ie
 v

on
 G

ot
t 

er
-

za
hl

en
 

(z
. 

B
. 

B
il

d
er

-
K

in
dc

rb
ib

el
n)

 

T
ex

t:
 

G
ot

t 
su

ch
t 

si
ch

 M
os

c 
~
o
s
e
 

3,
 1

6 
-

18
) 

BB
/W

B:
 

D
er

 A
us

zu
c;

 a
us

 Ä
[j

yp
t e

r 
~
 
G

ot
t 

e
rr

e
tt

e
t 

se
in

 
~
a
u
s
 

Ä
gy

pt
en

 
L/

Ch
+!

C:
 

L
ie

d 
in

 "
11

1 
K

in
de

r-
li

ed
er

" 
N

r.
 

28
: 

"M
os

es
 l

le
-

ru
fu

ne
;"

 

cn
 c

n 
t'l

 
~
 

n 
~
 

~ 
"" 

~ 
(;' =

-~
 

-
o

. 
< 

2?
 ~
 

O::
: 

~-°
6· 

g. 
s. 

~
 g

. 
p-;

::: 

~
 

~
 



1 '-
l ......
 L

eh
r-

un
d 

L
er

nz
ie

le
 

2.
3 

D
ie

 S
ch

il
le

r 
so

ll
en

 
hö

re
n,

 
da

ß 
au

cl
1 

Je
su

s 
vo

n 
G

ot
t 

b
er

ic
h

te
t 

'.l.
'he

m
en

 

Je
su

s 
b

ri
n

g
t 

d
ie

 F
ro

he
 B

ot
-

sc
h

af
t 

vo
n 

Go
 L

t 

M
et

ho
di

sc
he

 l
li

nw
ei

se
 

A
us

 F
la

n
el

lf
ir

;u
re

n
 e

in
 B

il
d

 a
uf

ba
ue

n:
 

Je
su

s 
in

 d
er

 M
it

te
, 

um
 

ih
n

 v
ie

le
 

Y
ig

ur
en

 v
on

 M
en

sc
he

n.
 

Im
 G

es
pr

äc
h 

k
lä

re
n

, 
w

ar
um

 d
ie

 L
eu

te
 

zu
 J

en
us

 k
om

m
en

: 
si

e 
w

ol
le

n 
d

ie
 

fr
oh

e 
B

ot
sc

ha
ft

 v
on

 G
ot

t 
hö

re
n.

 
Je

su
s 

er
zä

h
lt

 v
on

 G
ot

t.
 

E
r 

b
ri

n
g

t 
d

ie
 B

ot
nc

ha
ft

, 
d

ie
 f

ro
h

 m
ac

ht
: 

l'l
ei

n 
V

at
er

 i
m

 I
lim

rn
el

 
ke

nn
t 

eu
ch

, 
ha

t 
eu

ch
 l

ie
b

, 
h

ö
rt

 
au

f 
eu

ch
, 

i.
st

 
eu

ch
 n

ah
e.

 

V
er

de
ut

li
ch

en
, 

w
as

 e
s 

h
ei

ß
t:

 
ke

nn
en

, 
ße

rn
 h

ab
en

, 
gu

t 
m

ei
ne

n,
 

fü
r 

ei
ne

n 
d

as
ei

n
, 

F
re

un
d 

se
in

, 
ke

in
e 

A
ng

st
 h

ab
en

, 
na

he
 

se
in

, 
au

f 
ei

ne
n 

hö
re

n.
 

B
ei

n
p

ie
l:

 
D

ei
ne

 M
ut

te
r 

ke
nn

t 
di

ch
 g

en
au

; 
si

e 
0e

iß
 d

ei
ne

n 
N

am
en

 • 
. G

ot
t 

ke
nn

t 
di

ch
 a

uc
h 

r;
en

au
 
•.

. 

M
ed

ie
n 

"' ~ 

i(
't"

 
,,.

 <
 

=-
~ 

n 
°" ~~
 

C
/l 
~<
[ 

r
l 
~
 

0 
i:

 
:::!

'. 
= 

;:
;'
~~
 

-
n 

:T
 

< 
?"

;; 



~
 

L
eh

r-
un

d 
L

er
n

zi
el

e 

1 2
.4

 D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
e
n

 
11

is
se

n,
 

da
ß 

Je
su

s 
d

er
 

F
re

un
d 

d
er

 
A

rm
en

, 
d

er
 

K
ra

nk
en

 u
nd

 
de

r 
rl

e
n

-
sc

h
en

 i
s
t,

 
d

ie
 n

ic
h

t 
a
ll

e
s 

re
ch

t 
rn

ac
he

n 

Th
em

en
 

Je
su

s 
h

il
ft

 
ei

ne
m

 l
ll

in
de

n 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

A
us

e;
an

gs
pu

nk
t:

 
D

ie
 N

ot
 

ei
n

es
 b

li
n

d
en

 M
en

sc
he

n.
 

D
ur

ch
 v

er
bu

nd
en

e 
A

uß
en

 e
rf

ah
re

n
, 

w
as

 b
li

n
d

-s
ei

n
 b

ed
eu

te
t.

 
B

ib
li

sc
h

en
 '

l'e
xt

 
mj

.t 
H

il
fe

 d
er

 
B

il
d

er
 m

w
 

"B
ar

ti
m

üu
s"

 
er

zä
h

le
n

. 
S

ch
w

er
pu

nk
t:

 
D

er
 I

ll
in

de
 r

u
ft

: 
Je

su
s,

 
h

il
f 

m
ir

! 
Je

su
s 

sa
gt

 
zu

 d
en

 
L

eu
te

n:
 

F
üh

rt
 

ih
n 

h
er

 z
u 

m
ir

! 
Je

su
s 

h
ö

rt
 

au
f 

se
in

.H
uf

en
, 

er
 h

il
ft

 
ih

m
. 

M
ed

ie
n 

B
li

nd
en

st
oc

k,
 

B
li

nd
en

bi
nd

e 
D

/\
.f

fi:
 

B
ar

ti
m

äu
s,

 
B

il
d

 1
-3

 
gn

;\.
JB

: 
B

nr
ti

m
äu

s 
ex

t:
 

Je
su

s 
h

il
ft

 
ei

ne
m

 
B

li
nd

en
 

(M
k

. 
10

, 
4

6
 

-
52

) 
L/

C
h+

K
: 

L
ie

d 
in

 "
1

1
1

 
K

in
de

r-
li

ed
er

" 
N

r.
 

52
: 

"D
er

 b
li

n
d

e 
B

ar
ti

m
üu

s"
 

Fl
/C

h+
K

: 
D

ie
 H

ei
lu

n
g

 d
es

 
T

ih
n

d
e

n
 

L/
C

h+
K

: 
L

ie
d 

in
 "

11
1 

K
in

de
r-

li
ec

le
r"

 
N

r.
 

51
: 

"J
es

u
s 

ö
ff

n
et

 
d

ie
 A

ug
en

" 

C
llC

llt
>

i 
C! 

n 
< 

rr 
[~

 
-"

. 
<
a
~

. 
Cof

-
~·

 g· 

"' 00 ~i
i­ ?-
~ 



1 '1
 '"" 

Z
ie

l 
3:

 
D

ie
 S

ch
ül

er
 s

o
ll

en
 e

rk
en

ne
n,

 
da

ß 
ßo

te
n 

de
n 

M
en

sc
he

n 
vo

n 
Je

su
s 

er
zä

h
le

n
 

L
eh

r-
un

d 
L

er
n

zi
el

e 

3.
1 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 e
r-

fa
hr

en
, 

da
ß 

1.
Jn

ul
us

 
ei

n
 

B
ot

e 
w

ar
 

Th
em

en
 

P
au

lu
s 

w
ar

 e
in

 
B

ot
e 

3.
2 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
P

au
lu

s 
br

ac
ht

e 
so

ll
en

 
d

ie
 B

ot
sc

ha
ft

 
hö

re
n,

 
da

ß 
Je

su
 z

u 
v

ie
le

n
 

d
ie

 B
ot

-
N

en
sc

he
n 

sc
h

af
t 

J e
su

 
zu

 v
ie

le
n

 
V

öl
lc

e1
·n

 g
e-

br
ac

ht
 

w
ur

de
 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

Z
ur

üc
lq

!;
re

if
en

 a
uf

 B
ot

en
. 

A
uc

h 
Je

su
s 

hu
t 

B
bt

en
; 

P
au

lu
s 

is
t 

ei
n

 ß
ot

e 
Je

su
. 

E
r 

r;
eh

t 
l\

U
 

de
n 

L
eu

te
n.

 
E

r 
er

zä
h

lt
 i

hn
en

 v
on

 J
es

u
s,

 
V

ie
le

 h
ör

en
 a

uf
 i

h
n

. 

E
s 

en
ts

te
h

en
 G

em
ei

nd
en

. 
W

ie
tl

er
ho

le
n,

 
w

as
 

ei
ne

 G
em

ei
nd

e 
is

t.
 

A
us

 d
em

 L
eb

en
 d

es
 P

au
lu

s 
b

er
ic

h
te

n
. 

Z
ei

r;
en

, 
da

ß 
P

au
lu

s 
le

id
en

 m
uß

te
, 

w
ei

l 
er

 e
in

 B
ot

e 
Je

su
 w

ar
. 

B
il

d
er

 d
av

on
 m

al
en

. 
M

it
 B

il
d

er
n

 v
er

sc
hi

ed
en

e 
R

as
se

n 
v

o
rs

te
ll

en
. 

H
er

a
u

sa
rb

ei
te

n
: 

V
ie

le
 k

en
ne

n 
Je

su
 B

ot
sc

ha
ft

 v
on

 
G

ot
t.

 
B

ot
en

 s
in

d
 z

u 
ih

ne
n 

ge
ko

m
m

en
. 

B
er

ic
h

te
 a

uo
 d

er
 M

is
si

on
.

· 
B

il
d

er
 d

av
on

 m
al

en
. 

M
ed

ie
n 

T
ex

t:
 

B
ei

sp
ie

le
 a

us
 A

p
~
.
 

13
: 

P
au

lu
s 

br
in

r;
t 

v
ie

le
n

 M
en

-
sc

he
n 

d
ie

 J
i'r

oh
e 

B
ot

sc
ha

ft
 

D
/E

i:
 

P
au

lu
s 

I 
D

/C
a:

 
A

us
 d

er
 A

po
st

el
-

g
es

ch
ic

h
te

 

B
/A

u:
 

B
il

d
 i

n
 "

K
le

in
e 

K
in

de
r 

-
gr

oß
e 

W
el

t"
 

S
. 

3 

T
ex

t:
 

W
as

 P
au

lu
s 

zu
 l

.e
id

en
 

h
at

te
 

(2
. 

K
or

. 
11

, 
23

 -
27

) 
A

po
st

el
r,

es
ch

ic
ht

e 
(1

3 
-

28
) 

F
'l

an
el

l b
il

d
er

 

B
/A

u:
 

B
il

d
 i

n
 "

K
le

in
e 

II
Ti

lc
fe

r 
-

gr
oß

e 
~l

el
t"

 
ß

. 
3 

O>
 

<.O
 g'

 t
'l 

:r
 <

 
E. 

~ 
n"

" 
~~

 
"'
~<
[ 

~
 
~
 

0 

~~
~ 

-
n 

:r
 

<?
'"

ti 



'
l
 

.;:.
. 1 L

eh
r-

un
d 

L
e
rn

z
ie

le
 

3.
3 

D
ie

 S
ch

ü
le

r 
so

ll
e
n

 
si

c
h

 
d

u
ra

n
 

e
r-

i1
1n

er
n,

 
da

ß 
au

ch
 h

eu
te

 
B

ot
en

 
d

ie
 

ll
o

tn
ch

af
t 

Je
su

 
zu

 
de

n 
M

en
sc

he
n 

b
ri

n
g

en
 

3
.4

 D
ie

 S
ch

ü
le

r 
so

ll
e
n

 
w

is
se

n
, 

d
aß

 
in

 a
n

d
er

en
 

L
li

nd
er

n 
v

ie
l 

N
ot

 
is

t 

T
he

m
en

 

V
ie

le
 M

en
sc

he
n 

le
rn

e
n

 d
ie

 B
o

t-
sc

h
a
ft

 
J·e

su
 

ke
nn

en
 

V
ie

le
 M

en
sc

he
n 

h
ab

en
 k

au
m

 
d

as
 

N
ö

ti
g

st
e 

M
et

h
o

d
is

ch
e 

H
in

w
ei

se
 

E
rz

äh
le

n
: 

U
b

er
al

l 
le

rn
e
n

 M
en

sc
he

n 
d

ie
 B

o
ts

ch
u

ft
 

Je
su

 k
en

n
en

: 
d

u
rc

h
 S

ch
w

es
te

rn
, 

P
fa

rr
e
r,

 
M

is
si

o
n

ar
e,

 
E

n
tw

ic
k

lu
n

r1
sh

el
f e

r.
 

A
us

 
e
in

e
r 

M
is

si
o

n
n

z
e
it

sc
h

ri
ft

 
v

o
r-

le
se

n
, 

B
il

d
e
r 

an
se

h
en

. 

E
rz

äh
le

n
: 

D
ie

 M
en

sc
he

n 
in

 f
re

m
de

n 
L

än
d

er
n

 l
e
rn

e
n

 d
ie

 B
o

ts
ch

af
t 

Je
su

 
d

u
rc

h
 W

or
te

 
un

d 
T

at
en

 k
en

n
en

. 
B

e
is

p
ie

le
 

e
v

tl
. 

m
it

 
H

il
fe

 
vo

n 
M

is
si

o
n

sz
e
it

sc
h

ri
ft

e
n

 a
u

fz
ei

g
en

. 

M
ed

ie
n 

M
is

si
o

n
sz

e
it

sc
h

ri
ft

e
n

 

L
an

d
k

ar
te

n
/G

lo
b

u
s 

M
is

si
o

n
sz

e
it

sc
h

ri
ft

e
n

 

C
ll

C
ll

t'
l 

~
 g

. §
 

:
~
~
 

<
~
~
 

C"
l.;;

· l! __,
 

0 



L
eh

r-
un

d 
L

er
nz

ie
le

 

3.
5 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 
w

is
se

n,
 

w
ie

 
s)

.c
h 

V
öl

ke
r 

h
el

fe
n

: 
z.

 
ß.

 
ßR

OT
 

FÜ
R 

D
IE

 W
EL

T,
 

M
JS

ER
EO

R 

3.
6 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 b
e-

de
nk

en
, 

da
ß 

Je
su

s 
si

ch
 

H
el

fe
r 

su
ch

t 

1 ~
 

Th
em

en
 

Sp
en

de
n 

fü
r 

M
en

sc
he

n 
in

 
N

ot
; 

w
ir

 e
;e

be
n 

G
el

d 
fü

r 

Je
su

s 
su

ch
t 

si
ch

 H
el

fe
r 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

M
it

 H
il

fe
 v

on
 B

il
de

rn
 z

ei
ge

n,
 

da
ß 

C
h

ri
st

en
 g

an
z 

ko
nl

cr
et

e 
N

öt
e 

zu
 

li
n

d
er

n
 v

er
su

ch
en

. 
Z

ei
e;

en
, 

w
as

 w
ir

 
tu

n
 k

ön
ne

n:
 

G
el

d 
ge

be
n,

 
b

et
en

. 
F

ü
rb

it
te

n
 e

r-
ar

b
ei

te
n

. 
H

in
w

ei
s 

au
f 

ei
ne

 d
en

 K
in

de
rn

 b
e-

ka
nn

te
 N

o
ts

it
u

at
io

n
. 

G
el

d 
zu

sa
m

m
en

-
le

ge
n,

 
er

b
it

te
n

. 
An

 
en

ts
pr

ec
he

nd
e 

S
te

ll
e 

(P
fa

rr
er

, 
In

st
it

u
ti

o
n

) 
sc

hi
ck

en
. 

R
üc

ka
nt

w
or

t 
er

b
it

te
n

. 

Im
 S

p
ie

l 
er

fa
h

re
n

 l
as

se
n

, 
da

ß 
ic

h
 

m
an

ch
e 

gr
oß

e 
A

uf
ga

be
 n

ic
h

t 
a
ll

e
in

 
lö

se
n

 k
an

n.
 

K
on

kr
et

e 
B

ei
sp

ie
le

: 
E

tw
as

 S
ch

w
er

es
 h

oc
h.

he
be

n,
 

in
 k

ur
ze

r 
Z

ei
t 

v
ie

le
 

D
in

e;
e 

au
fr

äu
m

en
, 

ei
n

 F
es

t 
fü

r 
v

ie
le

 v
o

rb
er

ei
te

n
 .

••
 

M
it

 H
el

fe
rn

 g
eh

t 
es

 l
e
ic

h
te

r 
un

d 
b

es
se

r.
 

Je
su

s 
su

ch
t 

si
ch

 H
el

fe
r,

 
d

ie
 v

ie
le

n
 

M
en

sc
he

n 
d

ie
 F

ro
he

 ß
ot

sc
h

af
t 

br
in

ge
n 

so
ll

en
: 

se
in

e 
F

re
un

de
 -

d
ie

 A
po

st
el

, 
M

is
si

on
ar

e,
 

P
fa

rr
er

, 
L

eh
re

r,
 

E
lt

er
n

 ••
. 

E
rz

äh
le

n,
 

w
as

 
si

e 
tu

n
. 

M
ed

ie
n 

D
/C

a:
 

D
ie

 K
ra

ft
 d

es
 T

ei
le

n
s 

P
la

k
at

e,
 

O
pf

er
bü

ch
se

n 
B

ri
ef

e 
d

er
 e

in
ze

ln
en

 
A

kt
io

ne
n 

ze
ig

en
 

B
et

en
: 

L
ie

be
r 

G
o

tt
, 

h
il

f 
de

n 
M

en
sc

he
n,

 
d

ie
 

in
 N

ot
 

si
n

d
. 

A
m

en
. 

T
ex

t:
 

Je
su

s 
su

ch
t 

si
ch

 
H

el
fe

r 
(L

k.
 

5,
 

1 
-

11
) 

L/
C

h+
K

: 
L

ie
d 

in
 "

11
1 

K
in

de
r-

li
ed

er
" 

N
r.

 
58

: 
"J

es
u

s 
st

e
ig

t 
au

f 
ei

ne
n 

B
er

g"
 

~
f
H
/
V
E
:
 

Je
su

s 
se

gn
et

 d
en

 
P

is
ch

fa
nr

; 
d

er
 J

ün
ge

r 
Fl

/C
h+

K
: 

B
er

uf
un

g 
de

r 
er

st
en

 A
po

ut
el

 
B

il
d

: 
G

ot
L

es
di

en
st

-L
es

un
g 

;:: 

w
~
 

[
~
 

"
~
 

ff?
;' 

oc
=: 

VJ
 
~·

5·
 

2 
::r.

 ~
 

~'
§-

n 
=2 

?-
~ 



'J
 

L
eh

r-
un

d 
o..

 
L

er
n

zi
el

e 

1 
Th

em
en

 

P
au

lu
s 

is
t 

ei
n

 
H

el
fe

r 
Je

su
 

Je
su

s 
w

il
l,

 
da

ß 
w

ir
 

H
el

fe
r 

si
n

d
 

Zu
m

 H
el

fe
n 

ge
hö

rt
: 

H
üc

ks
ic

ht
 n

eh
m

en
 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

W
ie

de
rh

ol
en

, 
w

ar
um

 P
au

lu
s 

ei
n

 
H

el
fe

r 
Je

su
 i

st
. 

A
us

 d
er

 T
at

sa
ch

e,
 

da
ß 

Je
su

s 
M

en
sc

he
n 

al
s 

H
el

fe
r 

su
ch

t,
 

d
ie

 V
er

pf
li

ch
tu

ng
 

zu
r 

H
il

fe
 e

rk
en

ne
n 

un
d 

in
 d

ie
 T

at
 

um
se

tz
en

: 
B

ei
sp

ie
le

 d
ur

ch
sp

re
ch

en
. 

H
o

ll
en

sp
ie

le
: 

W
as

, 
w

o,
 

w
ie

 k
an

n 
ic

h
 h

el
fe

n
? 

G
e
l
e
g
e
~
1
e
i
t
e
n
 

da
zu

 s
uc

he
n.

 
B

il
d

co
ll

ag
en

 z
ur

 D
ar

st
el

lu
ng

 v
on

 N
ot

 
un

d 
H

il
fe

si
tu

at
io

n
en

: 
zu

 l
~
u
s
e
,
 

in
 d

er
 S

ch
ul

e,
 

au
f 

de
r 
S
t
r
a
ß
e
~
 

A
us

ge
he

nd
 v

on
 d

em
, 

w
as

 d
ie

 K
in

de
r 

se
lb

st
 m

öc
ht

en
 u

nd
 b

ra
uc

he
n,

 
d

ie
 

H
ec

ht
e 

de
s 

an
de

re
n 

se
he

n 
un

d 
be

rü
ck

-
si

ch
ti

g
en

: 
n

ic
h

t 
st

ö
re

n
, 

zu
hö

re
n 

un
d 

n
ic

h
t 

un
te

rb
re

ch
en

, 
w

ar
te

n 
kö

nn
en

, 
au

sw
ei

ch
en

 u
m 

n
ic

h
t 

an
zu

-
st

oß
en

, 
et

w
as

 g
öQ

ne
n,

 
w

as
 m

an
 

se
lb

st
 

n
ic

h
t 

ha
be

n 
lc

an
n,

 
si

ch
 n

ic
h

t 
vo

r-
dr

än
ge

n,
 

n
ic

h
ts

 u
nd

 n
ie

m
an

d 
he

ra
b-

se
tz

en
, 

te
il

e
n

. 
H

o
ll

en
sp

ie
le

. 

M
ed

ie
n 

S
pr

ec
he

n:
 

Ic
h 

ka
nn

 h
el

fe
n

. 
Ic

h 
w

il
l 

h
el

fe
n

. 
W

ir
 k

ön
ne

n 
h

el
fe

n
. 

W
ir

 w
ol

le
n 

h
el

fe
n

. 

B
il

d
co

ll
ag

e 

S
pr

ec
he

n:
 

Ic
h 

ka
nn

: 
••

• 
z.

 
B

. 
zu

hö
re

n 
Ic

h 
w

il
l:

 
W

ir
 w

ol
le

n:
 

••
• 

''"
""

' 
~ 

g. 
~ 

n'E
..(J

Q 
-"

. 
<
2
~
 

~~
 

-·
 0

 
~·
;.
 

g-
g. 

:=r
ri 

.....
 "" 



1 'J
 

'J
 

L
eh

r-
un

d 
L

er
n

zi
el

e 
T

he
m

en
 

Zu
m

 
H

el
fe

n
 

g
eh

ö
rt

: 
si

c
h

 e
n

t-
sc

h
u

ld
ig

en
 

un
d 

v
er

ze
ih

en
 

Zu
m

 H
el

fe
n

 
ge

h
ö

rt
: 

F
re

u
n

d
li

c
h

k
e
it

 

Zu
m

 
H

el
fe

n
 

g
eh

ö
rt

: 
F

ü
r 

an
d

er
e 

b
et

en
 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

M
er

ke
n,

 
w

an
n 

ic
h

 U
n

re
ch

t 
tu

e
, 

es
 

zu
ge

he
n,

 
m

jc
h 

en
ts

ch
u

ld
ig

en
, 

es
 g

ut
m

ac
he

n.
 

D
em

 
an

d
er

en
 

ze
ig

en
, 

da
ß 

ic
h

 v
e
rz

e
ih

e
, 

da
ß 

es
 

w
ie

d
er

 
g

u
t 

is
t,

 
d
~
ß
 

ic
h

 
es

 n
ic

h
t 

n
ac

h
-

tr
a
g

e
, 

da
ß 

ic
h

 n
ic

h
t 

m
eh

r 
b

e-
le

id
ig

t 
b

in
. 

Il
o

ll
e
n

sp
ie

le
 

U
n

fr
eu

n
d

li
ch

-s
ei

n
 m

ac
ht

 
tr

a
u

ri
g

, 
F

re
u

n
d

li
ch

k
ei

t 
m

ac
ht

 
fr

o
h

. 
B

e
is

p
ie

l:
 

Ic
h

 g
rü

ß
e 

d
ie

 M
u

tt
er

, 
de

n 
B

u
sf

ah
re

r,
 

de
n 

L
eh

re
r,

 
d

ie
 N

ac
h

b
ar

in
, 

im
 L

ad
en

 •
••

 
g

ar
 n

ic
h

t 
-

ka
um

 -
fr

e
u

n
d

li
c
h

. 
H

o
ll

en
sp

ie
le

 

E
s 

g
ib

t 
v

ie
l 

L
ei

d
, 

w
o 

w
ir

 h
e
lf

e
n

 
kö

nn
en

. 
E

s 
g

ib
t 

ab
er

 
au

ch
 v

ie
l 

L
ei

d
, 

d
as

 
w

ir
 n

ic
h

t 
än

d
er

n
 k

ön
ne

n,
 

wo
 

w
ir

 n
ic

h
t 

h
el

fe
n

 u
nd

 n
ic

h
t 

tr
ö

st
e
n

 k
ön

ne
n.

 
D

es
ha

lb
 

de
nk

en
 w

ir
 b

ei
m

 B
et

en
 a

n 
d

ie
 M

en
sc

he
n,

 
d

ie
 N

ot
 

un
d 

L
ei

d
 

tr
ag

en
. 

M
ed

ie
n 

G
eb

et
: 

G
u

te
r 

G
o

tt
, 

wi
r
 k

en
ne

n 
M

en
sc

he
n,

 
d

ie
 

in
 N

ot
 

si
n

d
, 

d
ie

 
L

ei
d

 t
ra

ß
en

. 
F

ü
r 

si
e
 

w
o

ll
en

 w
ir

 b
it

te
n

: 
H

il
f 

de
m

( r
) 

••
. 

W
ir

 b
it

te
n

 d
ic

h
. 

A
m

en
. 

~
 "' g'

 t'1
 

[~
 

n 
oq

 

~
~ 

"'
~<

[ 
~
 
~
 

0 

~~
~ 

-
n 

:>
' 

< 
P'"

 ~
 



'.
J 

L
eh

r-
un

d 
Oo

 
L

er
n

zi
el

e 

1 
'l'h

em
en

 
M

et
ho

di
sc

he
 l

li
nw

ei
ee

 

W
ir

 h
ab

en
 M

en
sc

he
n 

li
eb

. 
W

ir
 k

en
ne

n 
v

ie
le

 L
eu

te
. 

W
ir

 d
en

ke
n 

be
im

 B
et

en
 a

n 
si

e
. 

F
ü

rb
it

te
n

 z
us

am
m

en
st

el
le

n.
 

K
ir

ch
ga

ng
 m

it
 B

it
tg

o
tt

es
d

ie
n

st
. 

V
or

he
r 

'l'
ex

t 
"W

ir
 b

it
te

n
 d

ic
h"

 
sp

re
ch

en
 u

nd
 s

in
ge

n 
le

rn
en

. 

M
ed

ie
n 

G
eb

et
: 

G
ut

er
 G

ot
t,

 
du

 k
en

ns
t 

d
ie

 M
en

sc
he

n
, 

d
ie

 w
ir

 l
ie

b
 h

ab
en

. 
F

ü
r 

si
e
 

w
o

ll
en

 w
ir

 b
it

te
n

. 
Sc

ha
u 

au
f 

••
• 

W
ir

 b
it

te
n

 d
ic

h
. 

Am
en

. 

""
""

' 
c 

g.. 
~ 

~
 
~
 
= 

"
-..

. 
-"

. 
<
a
~
 

~€
 

.... ... -·
O

 
~·
 g_

 
~
~
 

?"
ii 



1 ..._,
 

\0
 

Z
ie

l 
4:

 
D

ie
 S

ch
ül

er
 s

o
ll

en
 h

ör
en

, 
da

ß 
G

ot
t 

un
s 

un
se

re
 W

el
t 

g
ib

t 
un

d 
w

ir
 i

n
 i

h
r 

M
ög

li
ch

ke
it

en
 u

nd
 A

u.
fg

ab
en

 h
ab

en
 

L
eh

r-
un

d 
L

er
n

zi
el

e 

'>
.1

 D
ie

 S
ch

ül
er

 
no

ll
en

 a
u.

f-
m

er
ks

am
 

w
er

de
n 

au
.f 

d
a

s,
 

w
as

 
n

eb
en

 
u

n
s 

ge
sc

hi
eh

t 

Th
em

en
 

W
om

it 
w

ir
 j

ed
en

 
T

ag
 z

us
am

m
en

-
tr

e.
f.

f e
n 

W
ir

 e
r.

fa
hr

en
, 

w
as

 i
n

 d
er

· 
W

el
t 

ge
sc

hi
eh

t 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

A
u.

fz
äh

le
n:

 
W

as
 

w
ir

 s
eh

en
, 

hö
re

n,
 

er
zä

h
lt

 b
e-

ko
m

m
en

, 
le

se
n

, 
vo

rg
el

es
en

 b
ek

om
m

en
. 

Sa
m

m
el

n:
 

a)
 p

er
sö

n
li

ch
e 

E
re

ig
n

is
se

 
(m

it
 

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 B

ei
sp

ie
le

n
) 

M
ut

te
r 

sa
g

t:
 

Ic
h 

ha
be

 K
op

.fw
eh

. 
V

at
er

 s
ag

t:
 

D
er

 C
he

.f 
h

at
 m

ic
h 

g
el

o
b

t.
 

D
ie

 L
eh

re
ri

n 
sa

g
t:

 
M

ei
n 

V
at

er
 

is
t 

c;
es

to
rb

en
. 

E
in

 M
it

sc
hü

le
r 

sa
g

t:
 

H
eu

te
 f

re
u

e 
ic

h
 m

ic
h 

au
.f 

da
s 

M
it

ta
ge

es
en

. 

b)
 F

er
ns

eh
en

 

c)
 

Z
ei

tu
ng

en
 

B
il

d
co

ll
ag

e 
an

fe
rt

ig
en

 

W
as

 
um

 u
ns

 h
er

um
 g

es
ch

ie
h

t:
 

du
rc

h 
H

ör
.f

un
k,

 
F

er
ns

eh
en

 •
••

 
kö

nn
en

 
w

ir
 e

r.
fa

hr
en

, 
w

as
 i

n
 d

er
 W

el
t 

ge
-

sc
h

ie
h

t,
 

ab
er

 n
ur

, 
w

en
n 

w
ir

 e
in

-
sc

h
al

te
n

 u
nd

 z
uh

ör
en

. 
D

ur
ch

 d
ie

 B
il

d
er

 i
n

 d
er

 Z
ei

tu
ng

 k
ön

ne
n 

w
ir

 e
rf

ah
re

n
, 

w
as

 i
n

 d
er

 W
el

t 
g

es
ch

ie
h

t,
 

ab
er

 n
ur

, 
w

en
n 

w
ir

 s
ie

 a
ns

eh
en

. 
N

ic
ht

 n
ur

 w
ir

 e
el

b
st

 
si

n
d

 w
ic

h
ti

g
. 

D
ie

 u
nd

er
en

 b
ra

uc
he

n 
un

s.
 

W
.i.r

 k
üm

m
er

n 
un

s 
um

 d
ie

 a
nd

er
en

 . 
Je

su
s 

lc
iir

nm
er

t 
si

ch
.. 

au
ch

 u
m

 
an

de
re

. 

M
ed

ie
n 

B
il

d
er

: 
G

es
un

dh
ei

t/
K

ra
nk

he
i1

 
F

ro
h

se
in

/T
ra

u
ri

g
se

in
, 

L
eb

en
/'l

'o
d,

 
Ü

be
rf

lu
ß/

H
un

ge
rs

· 
n

o
t,

 
G

u
ts

ei
n

/S
tr

ei
t 

Ph
R

: 
S

er
ie

 B
, 

B
il

d
 8

: 
TI

Fr
eu

nd
e 

be
su

ch
en

 i
h

re
n

 
kr

an
ke

n 
K

ar
ne

ro
de

n"
 

B
il

dc
ci

ll
ag

e 

~
 "' gi

 t-
1 

:r
 <

 
E.

.~
 

„„
 

~~
 

{/
J
 
~<
[ 

~ 
ö. 

g 
:~
;.
 

<: 
?"

f 



0o
 

L
eh

r-
un

d 
<:

:) 
L

er
n

zi
el

e 

14
.2

 

. ... 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 ü
be

r 
da

s 
na

ch
-

de
nk

en
, 

w
as

 
er

fr
eu

en
 

ka
nn

 

Th
em

en
 

E
s 

g
ib

t 
v

ie
le

s,
 

w
or

an
 

w
ir

 u
n

s 
fr

eu
en

 k
ön

ne
n 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

E
rf

ah
ru

ng
en

 d
er

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
sa

m
m

el
n,

 
O

bj
ek

te
 a

n
b

ie
te

n
, 

d
ie

 F
re

ud
e 

au
s-

lö
se

n 
lc

ön
ne

n.
 

1
. 

F
re

ud
e 

am
 F

il
m

 
2.

 
F

re
ud

e,
 

ic
h

 k
an

n 
se

he
n 

••
• 

3.
 

\.
le

it
er

e 
Th

em
en

: 
ei

n
 G

ru
ß,

 
ei

n
 L

ie
d,

 
ei

ne
 B

lu
m

e,
 

gu
te

s 
O

bs
t,

 
ei

n
 f

e
st

li
c
h

e
r 

G
o

tt
es

d
ie

n
st

 
4

. 
B

il
d

er
 z

ei
ge

n,
 

d
ie

 F
r
e
u
d
~
 

au
s-

dr
üc

ke
n.

 
H
~
r
a
u
s
a
r
b
e
i
t
e
n
,
 

w
ar

um
 u

ns
 e

tw
as

 
F

re
ud

e 
m

ac
he

n 
ka

nn
. 

H
in

w
ei

se
 

au
f 

K
rä

ft
e 

in
 u

ns
, 

d
ie

 
be

w
ir

ke
n,

 
da

ß 
w

ir
 e

tw
as

 B
es

ti
m

m
te

s 
kö

nn
en

 (
z.

 
n.

 B
eg

ab
un

ge
n,

 
F

äh
ig

-
k

ei
te

n
, 

et
w

ns
 z

u 
g

es
ta

lt
en

) 
H

in
w

ei
se

 
au

f 
F

re
ud

e 
du

rc
h 

äu
ße

re
 

G
eg

eb
en

he
it

en
, 

er
fr

eu
li

ch
e 

D
in

ge
 

un
d 

E
rl

eb
n

is
se

 a
us

 d
er

 W
el

t. 
de

s 
Ju

e;
en

dl
ic

he
n:

 
d

ie
 

sc
hö

ne
n 

S
ei

te
n

 
de

s 
L

eb
en

s 
da

ra
n 

au
fz

ei
ge

n.
 

H
in

w
ei

se
 a

uf
 d

as
 E

rk
en

ne
n 

k
le

in
er

 
l!

're
ud

en
: 

B
lu

m
e,

 
G

ru
ß,

 
L

ie
d,

 
b

la
u

er
 H

im
m

el
 

.•
• 

M
ed

ie
n 

F/
FW

U
: 

"I
ch

 h
ab

e 
ei

n
 E

i •
••

 " 
G

eb
et

: 
G

ut
er

 G
ot

t,
 

ic
h

 
fr

eu
e 

m
i e

h.
 · 

Ic
h 

ha
be

 
••

• 
Ic

h 
ka

nn
 

••
• 

Ic
h 

da
nk

e 
d

ir
. 

A
m

en
. 

Ph
R

: 
S

er
ie

 B
, 

B
il

d
 4

: 
11
H

an
de

dr
uc

k"
 

B
/d

lc
v:

 
L

ie
d 

in
 "

H
il

fe
n"

 S
. 

11
 

11
W

ir
 

sa
g

en
 
d

ir
 d

an
k

e
11

 

\·f
fi/

BV
: 

B
il

de
rm

ap
pe

, 
l•

'o
to

-
sp

ra
ch

e 

A
us

fl
u1

5,
 

F
ah

rt
en

, 
P

ro
sp

ek
te

 
Ph

R
: 

S
er

ie
 C

, 
B

il
d

 6
; 

"S
pa

zi
er

ga
ng

" 

""
""

" 
g, 
~ 

~ 
:. 
n
~
 

<
w
~
 

~°
S·

 
~
 
~
 

~
~
 

" 
=r ,,. "
 

_, <7>
 



1 Oo
 

.....
. 

L
eh

r-
un

d 
L

er
nz

ie
le

 

4
.3

 D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 ü
be

r 
du

s 
na

ch
-

de
nk

en
, 

w
as

 
n

] 
ch

t 
er

-
fr

eu
en

 k
an

n 

4
.4

 D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 
le

rn
en

, 
S

ch
w

ie
ri

g-
k

ei
te

n
 z

u 
be

ge
gn

en
 

'l'
he

m
en

 

O
be

r 
v

ie
le

s 
kö

nn
en

 w
ir

 
un

s 
n

ic
h

t 
fr

eu
en

 

E
tw

as
 S

ch
li

m
m

es
 

is
t 

ge
sc

he
he

n.
 

K
an

n 
ic

h
 e

tw
as

 
tu

n?
 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

E
ra

rb
ei

te
n

 m
it

 
Im

pu
ls

 d
ur

ch
 B

il
d

, 
E

rl
eb

n
is

. 
S

it
u

at
io

n
en

: 
W

or
üb

er
 w

ir
. u

ns
 n

ic
h

t 
fr

eu
en

 k
ön

ne
n.

 
W

or
üb

er
 s

ic
h

 a
nd

er
e 

n
ic

h
t 

g
ef

re
u

t 
h!

ib
en

. 

H
er

au
sa

rb
ei

te
n 

de
r 

U
rs

ac
he

n:
 

ve
rm

is
se

n,
 

n
ic

h
t 

ha
be

n,
 

si
ch

 w
ün

sc
he

n,
 

si
ch

 p
la

ge
n,

 
si

ch
 u

m
so

ns
t 

m
üh

en
, 

si
ch

 ä
rg

er
n 

••
. • 

H
in

fü
hr

en
 z

ur
 E

in
si

ch
t,

 
da

ß 
es

 F
re

ud
e 

un
d 

U
ne

rf
re

ul
ic

he
s,

 
K

ön
ne

n 
un

d 
N

ic
ht

-
lc

ön
ne

n 
g

ib
t.

 
W

as
 

un
s 

n
ic

h
t 

fr
eu

t,
 

ka
nn

 ä
rg

er
li

ch
 

se
in

, 
ka

nn
 L

ei
d 

se
in

. 

A
uc

h 
Je

su
s 

ür
e;

er
t 

si
ch

. 
A

uc
h 

Je
su

s 
er

le
b

te
 L

ei
d.

 

A
nh

an
d 

un
an

ge
ne

hm
er

 S
it

u
at

io
n

en
 m

it
 

de
n 

Ju
ge

nd
li

ch
en

 n
ac

h 
A

ns
ät

ze
n 

m
ög

-
li

ch
er

 U
il

fe
 s

uc
he

n,
 

au
s 

de
m

 
W

is
se

n,
 

zu
sa

m
m

en
zu

ge
hö

re
n.

 
B

ei
sp

ie
l.

: 
H

an
s 

un
d 

P
et

er
 s

ch
la

ge
n 

si
ch

. 
W

as
 

ka
nn

 i
ch

 t
un

? 
F

ri
tz

 l
ie

g
t 

sc
ho

n 
la

ng
e 

im
 K

ra
nk

en
-

ha
us

. 
W

as
 

ka
nn

 i
ch

 t
un

? 

'M
ed

ie
n 

B
il

d
er

 
~
T
e
x
t
 

in
 "

16
 W

ar
um

-
G

es
ch

ic
ht

en
" 

S
. 

93
 f

. 

B
il

d
er

 v
on

 M
en

sc
he

n,
 

C
IT

eS
lc

h 
pl

ag
en

 m
üs

se
n,

 
d

ie
 s

tr
e
it

e
n

, 
si

ch
 ä

rg
er

n 
••

• 

Ph
R

: 
S

er
ie

 A
, 

B
il

d
 1

: 
11
R

üb
en

er
nt

e"
 

(M
üh

e,
 

P
la

ge
) 

T
ex

te
: 

Je
su

s 
im

 S
tu

rm
· 

~
.
 

22
 -

25
) 

S
tr

ei
tg

es
p

rä
ch

 (
M

t. 
1

2
, 

9-
14

·.
 

-P
as

si
on

sg
es

ch
ic

ht
e 

(L
k.

 
22

 -
23

) 

B
/O

: 
B

il
d

 i
n

 "
G

ot
t 

is
t 

im
m

er
 b

ei
 u

ns
" 

N
r.

 
6 

Ph
R

: 
S

er
ie

 ß
, 

B
il

d
 ß

: 
"F

re
un

de
 b

es
uc

he
n 

ih
re

n
 

kr
an

ke
n 

K
am

er
ad

en
" 

~
 

~
 i(

't'
I 

:r
 <

 
E.

.~
 

n
o

q
 

g'?
~ 

"'g
ic[

 
g,
~:
 ~ 

n 
er

 ti
" 

< ?
-~
 



0o
 

L
eh

r-
un

d 
N

 
L

er
n

zi
el

e 

1 

/ 

Th
em

en
 

P
ro

bl
em

e,
 

m
it

 
de

ne
n 

w
ir

 l
eb

en
 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

M
ed

ie
n 

K
o

n
fl

ik
te

, 
S

ch
w

ie
ri

gk
ei

te
n 

im
 L

eb
en

: 
M

ei
n 

B
ru

de
r 

d
ar

f 
in

s 
K

in
o,

 
ic

h
 n

ic
h

t.
 

M
ei

n 
B

ru
de

r 
ge

ht
 t

an
ze

n,
 

ic
h

 n
ic

h
t.

 
M

ei
n 

B
ru

de
r 

fü
h

rt
 M

op
ed

, 
ic

h
 n

ic
h

t.
 

M
ei

n 
B

ru
de

r 
d

ar
f 

ab
en

ds
 l

an
ge

 a
u

f-
b

le
ib

en
, 

ic
h

 n
ic

h
t.

 
Ic

h 
ha

be
 l

an
ge

 F
er

ie
n

, 
m

ei
n 

B
ru

de
r 

n
ic

h
t.

 

K
ei

n 
M

en
sc

h 
d

ar
f 

a
ll

e
s,

 
w

as
 

er
 m

öc
ht

e.
 

Je
d

er
 h

at
 P

ro
bl

em
e.

 
So

 
is

t 
da

s 
L

eb
en

. 
W

ir
 f

ra
ge

n 
an

de
re

 L
eu

te
 

(I
n

te
rv

ie
w

s)
: 

in
 d

er
 S

ch
ul

e 
(S

ch
ü

le
r,

 
L

eh
re

r,
 

S
ch

u
ll

ei
te

r)
. 

W
ir

 f
ra

ge
n:

 
D

ar
fs

t 
du

 a
ll

es
? 

D
ür

fe
n 

S
ie

 a
ll

es
? 

Zu
 H

au
se

 f
'r

ag
en

 w
ir

 
d

ie
 M

ut
te

r,
 

de
n 

V
at

er
, 

d
ie

 G
es

ch
w

is
te

r:
 

D
ar

fs
t 

du
 a

ll
es

? 
W

ir
 m

er
ke

n:
 

K
ei

ne
r 

d
ar

f 
a
ll

e
s.

 
K

ei
ne

r 
ka

nn
 a

ll
es

.·
 

M
it

ei
na

nd
er

 u
ns

er
e 

G
re

nz
en

 f
e
st

-
st

e
ll

e
n

 u
nd

 M
Ö

ßl
ic

hk
ei

te
n 

su
ch

en
, 

d
ie

 u
ns

 e
in

e 
H

il
fe

 b
ie

te
n

 k
ön

ne
n,

 
m

it
 d

ie
se

n
 K

on
fl

ik
te

n 
zu

 l
eb

en
. 

W
ir

 s
te

ll
e
n

 f
es

t:
 

So
 
is

t 
da

s 
L

eb
en

. 
Je

su
s 

h
at

te
 a

uc
h 

P
ro

bl
em

e.
 

Je
su

s 
h

at
 

si
e 

vo
r 

G
ot

t 
ge

br
ac

ht
. 

W
ir

 b
ri

ng
en

 
'l'

ex
t:

 
M

t. 
26

, 
36

 -
'1·

6 
un

se
re

 P
ro

bl
em

e 
au

ch
 v

or
 G

ot
t.

 
W

ir
 b

et
en

. 

C
l>

U
>

t'
j 

c 
g. 

;i 
~
 ~
"
 

"-
„ 

-"
· 

< 
2?

 ~
 

~{
 

__,
 

00
 ~
·
g
 

%
~
 

" 
~ 

;r
" 



1 Oo
 "" 

L
eh

r-
un

d 
L

er
nm

it
te

l 

lf
. 
5 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 
w

is
se

n,
 

da
ß 

es
 N

ot
 

g
ib

t,
 

di
e 

w
ir

 M
en

-
sc

he
n 

n
ic

h
t 

be
se

it
ic

;e
n 

kö
nn

en
 

lf
.6

 
D

ie
 S

ch
ül

er
 

so
ll

en
 

hö
re

n,
 

da
ß 

Je
su

s 
ei

ne
 

gu
te

 N
ac

h-
ri

ch
t 

b
ri

n
g

t 

Th
em

en
 

E
s 

r;
ib

t 
im

m
er

 
w

ie
de

r 
L

ei
d,

 
N

ot
, 

K
ra

nk
he

it
 

Ic
h 

b
in

 b
ei

 e
uc

h 
a
ll

e
 T

ag
e 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

E
re

ig
n

is
se

 n
en

ne
n,

 
d

ie
 w

ir
 t

ro
tz

 
a
ll

e
r 

A
ns

tr
en

gu
ni

i;
 n

ic
h

t 
au

s 
de

r 
W

el
t 

sc
ha

ff
en

 k
ön

ne
n:

 
D

ie
 E

lt
er

n
 w

er
de

n 
a
lt

, 
si

n
d

 k
ra

nk
. 

M
ei

ne
 E

lt
ex

·n
 w

er
de

n 
st

er
b

en
, 

ic
h

 w
er

de
 s

te
rb

en
. 

U
nf

al
l,

 
Jl

un
11

er
sn

ot
, 

N
at

ur
ka

ta
-

st
ro

ph
en

, 
K

ri
eg

 ••
• 

Je
su

s 
m

uß
te

 a
uc

h 
st

er
b

en
. 

A
be

r 
G

ot
t 

ha
t 

ih
n 

n
ic

h
t 

im
 S

ti
ch

 
g

el
a

ss
en

. 
G

ot
t 

lä
ß

t 
au

ch
 u

ns
 n

ic
h

t 
im

 S
ti

ch
. 

W
ir

 g
eh

ör
en

 z
us

am
m

en
: 

B
ei

ei
na

nd
er

 i
m

 R
au

m
 

se
in

, 
an

ei
na

nd
er

 
de

nk
en

, 
si

ch
 e

ri
n

n
er

n
. 

B
il

d
, 

B
ri

ef
, 

G
es

ch
en

k 
vo

m 
an

de
re

n 
ha

be
n,

 
be

ko
m

m
en

. 
J'e

su
s 

g
ib

t 
un

s 
ei

n
 V

er
sp

re
ch

en
: 

Ic
h 

b 
n 

b
ei

 e
uc

h 
al

le
 T

aß
e.

 
D

as
 h

 
lf

t 
un

s 
in

 '
l'

rn
u

ri
g

k
ei

t,
 

b
ei

 N
 c

ht
kö

nn
cn

, 
in

 N
ot

. 

W
en

n 
w

ir
 u

nn
 i

n
 d

er
 G

ru
pp

e 
be

m
üh

en
, 

u
n

s 
zt

1 
ve

rl
ra

ge
n

; 
w

en
n 

w
ir

 ü
be

rl
eg

en
, 

w
as

 w
ir

 G
ut

es
 

tu
n

 k
ön

ne
n 

un
tl 

es
 t

u
n

; 
w

en
n 

w
ir

 d
as

 H
or

t 
Je

su
 h

ör
en

 u
nd

 
da

rü
be

r 
na

ch
tl

en
ke

n:
 

cl
an

n 
is

t 
Je

su
s 

b
ei

 u
ns

. 
D

as
 m

ac
ht

 
un

n 
M

ut
. 

M
ed

ie
n 

B
il

d
er

 a
us

 I
ll

u
st

ri
e
rt

e
n

, 
~
n
z
e
i
g
e
n
 

B
il

d
er

: 
K

ra
nk

e,
 

!C
ra

nk
en

-
ha

un
, 

l''
ri

ed
ho

f 

T
ex

t:
 

W
as

 
Je

su
s 

sa
g

t 
"(

'F
i'f

21
3 

1 
20

) 

T
ex

t:
 

Wo
 

zw
ei

 o
de

r 
d

re
i 

ll
il

ii
ei

ne
m

 N
am

en
 

• •
 • 

(M
t .

18
, 2

C 
Ph

ll
: 

S
er

ie
 C

, 
B

il
d

 1
: 

ll'
J'U

flg
en

, 
d

ie
 

zu
hö

re
n"

 

-.. <O
 f{

't'1
 

[~
 

„„
 

2?
 ~
 

'1 ~
 

~a
·S

· 
c 

et.
 :s

 
~°
3-
~
 

-"
,,.

 
< 

?"
 ri

 



_:_
 

O
o 

~
i
e
l
 

5:
 

D
ie

 S
ch

ül
er

 s
o

ll
en

 l
er

n
en

, 
am

 
ei

ge
ne

n 
L

eb
en

 m
it

zu
w

ir
ke

n 
>!>

. IL
eh

r-
un

d 
L

er
nz

ie
le

 

so
ll

en
 

17
rn

en
, 

da
s 

ei
ge

ne
 

L
eb

en
 t

äg
-

li
ch

 m
it

-
zu

g
es

ta
lt

en
 

'rh
em

en
 

G
ot

t 
sc

he
nk

t 
m

ir
 e

in
en

 T
ag

 

tl
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

Sa
m

m
el

n 
vo

n 
A

nr
eg

un
ge

n,
 

w
ie

 m
an

 
de

n 
T

ag
 f

ü
ll

en
 k

an
n.

 
F

er
ti

g
en

 e
in

es
 K

at
al

og
s 

un
d 

ei
n

er
 

T
ät

ig
k

ei
ts

u
h

r 
m

it
 B

il
d

er
n

. 
B

ew
er

te
n 

de
r 

M
ög

li
ch

ke
it

en
 n

ac
h 

G
es

ic
ht

sp
un

kt
en

 w
ie

: 
tä

g
li

ch
e 

P
fl

ic
h

te
n

, 
E

rh
ol

un
g,

 
A

us
ru

he
n,

 
fü

r 
an

de
re

 'e
tw

as
 t

un
, 

si
ch

 
p

fl
eg

en
, 

fü
r 

si
ch

 a
ll

e
in

 s
ei

n
. 

H
in

fü
hr

en
 z

um
 O

be
rd

en
ke

n 
de

s 
T

ag
es

: 
H

ab
e 

ic
h

 d
az

u 
b
e
i
g
e
t
r
a
~
e
n
,
 

da
ß 

m
ei

n 
T

ag
 s

ch
ön

 (
n

ic
h

t 
sc

hö
n)

 
w

ar
? 

A
be

nd
ge

be
t 

zu
sa

m
m

en
st

el
le

n 
un

d 
le

rn
en

, 
d

ie
 E

rl
eb

n
is

se
 d

es
 T

ac
;e

s 
im

 G
eb

et
 

au
sz

ud
rü

ck
en

. 

M
ed

ie
n 

G
eb

et
: 

0 
G

ot
t,

 
gi

b 
un

s 
er

r;
-e

n-
gu

te
n 

'l'
ag

. 
A

m
en

. 
•r

ät
ir

;k
ei

ts
uh

r 

S
ch

ul
e 

A
us

ru
he

n 

E
ss

en
 

F
re

i-
ha

be
n 

Jl
el

fe
n 

L/
EK

G
B:

 
N

r.
 

23
1:

 
N

un
 d

an
ke

t 
a
ll

 u
nd

 b
ri

n
g

et
 E

hr
 

L/
EK

G
ß:

 
N

r.
 

3'
f7

: 
L

ob
et

 d
en

 
H

er
re

n 
a
ll

e
, 

d
ie

 
ih

n
 e

hr
en

 
L/

C
h+

K
: 

L
ie

d 
in

 "
11

1 
K

in
de

r-
li

ed
er

" 
N

r.
 

3:
 

"H
er

 h
at

 m
ic

h"
 

J,/
JC

: 
L

ie
d 

in
 "

Si
n(

!;
t 

m
it

, 
~
l
t
 

m
it

 
2"

 
N

r.
 

15
:.

 
"D

an
ke

 f
ü

r 
di

es
en

 g
ut

en
 N

or
ge

 

L/
C

h+
K

: 
L

ie
d 

in
 "

9 
x 

11
 

K
in

d
er

li
ed

er
" 

N
r.

 
89

: 
11

Du
 

w
il

ls
t 

nu
n 

im
m

er
" 

G
eb

ot
: 

0 
G

ot
t,

 
de

r 
T

ag
 w

ar
 

::i
ch

ön
 

(n
ic

h
t 

::i
ch

ön
),

 
w

ei
l 

••
• 

A
m

en
. 

L/
Ch

+I
C:

 
L

ie
d 

in
 "

9 
x 

11
 

K
1n

de
rl

ie
de

r"
 

N
r.

 
92

: 
"D

er
 •

ra
g 

ge
ht

 
zu

 E
nd

e"
 

"
"
"
 t

'l 
2 

n 
< 

~
 g-

~ 
"-

„ 
-
o

.
 

<
2
?
~
 

~€
 

00
 

0 

;;;· 
g 

~
~
 

?-
~ 



1 &
 L

eh
r-

un
d 

L
er

n
zi

el
e 

5.
2 

fü
e 

S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 s
ic

h 
se

lb
st

 
ke

nn
en

-
1 e

rn
en

 

5.
3 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
e
n

 
L

eb
en

s-
ab

sc
h

n
it

te
 

üb
er

sc
ha

ue
n 

le
rn

en
 

~
'
h
e
m
e
n
 

G
ot

t 
ha

t 
m

ic
h 

ge
sc

ha
ff

en
: 

D
as

 b
in

 i
ch

 

D
as

 w
ar

 i
ch

. 
D

as
 b

in
 i

ch
. 

W
ie

 
w

er
de

 i
ch

 
se

in
? 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

H
in

w
ei

s 
au

f 
d

ie
 e

ig
en

e 
P

er
so

n,
 

w
or

an
 m

un
 

si
e 

er
ke

nn
t:

 
So

 
is

t 
m

ei
n 

K
ör

pe
r,

 
G

es
ic

ht
, 

H
aa

re
, 

H
än

de
, 

F'
üß

e •
••

 
So

 
is

t 
m

ei
ne

 K
le

id
un

g:
 

K
le

id
, 

H
os

e,
 

B
lu

se
, 

He
m

d •
••

 
So

 
is

t 
m

ei
n 

T
un

: 
m

ei
ne

 S
pr

ac
he

, 
m

ei
ne

 S
ti

m
m

e,
 

m
ei

ne
 B

ew
eg

un
g,

 
m

ei
n 

G
an

ß,
 

m
ei

ne
 A

rb
ei

t,
 

m
ei

n 
S

p
ie

l,
 

m
ei

ne
 Z

ei
ch

nu
ng

 
••

• 
So

 k
an

n 
ic

h
 s

ei
n

: 
i'

rö
h

li
ch

, 
tr

au
ri

g
, 

zo
rn

ig
, 

ge
du

ld
ig

, 
fr

eu
nd

-
li

c
h

, 
lu

st
ig

 
••

• 
So

 
ka

nn
 i

ch
 a

n 
m

ir
 a

rb
ei

te
n

, 
da

m
it

 
ic

h
 h

üb
sc

h 
w

er
de

: 
m

ic
h 

p
fl

eg
en

, 
m

ic
h 

sc
hö

ne
r 

m
ac

he
n 

So
 

ka
nn

 i
ch

 a
n 

m
ir

 a
rb

ei
te

n
, 

da
m

it
 

ic
h

 b
es

se
r 

w
er

de
: 

m
ic

h 
zu

sa
m

m
en

ne
hm

en
, 

fr
eu

n
d

li
ch

 s
ei

n
 ••

• 

B
ab

ys
 w

er
de

n 
ge

bo
re

n,
 

si
e 

w
ac

hs
en

 h
er

an
. 

D
az

u 
ei

ge
ne

 B
il

d
er

 d
er

 S
ch

ül
er

 m
it

-
br

in
ge

n 
la

ss
en

: 
Go

 
w

ar
 i

ch
. 

M
ed

ie
n 

•r
ex

t:
 

Ic
h 

b
in

, 
w

ie
 i

ch
 h

in
; 

ha
be

 e
in

 H
er

z 
fü

r 
d

ie
 

an
de

re
n,

 
ic

h
 b

in
 n

ic
h

t 
ge

rn
 a

ll
e
in

, 
m

öc
ht

e 
n

ic
h

t 
tr

au
ri

g
 s

ei
n

, 
ni

m
m

 m
ic

h,
 

w
ie

 i
ch

 b
in

! 

T
ex

t:
 

G
ot

t 
sa

g
t:

 
1C

fl
1l

ob
e 

di
ch

 b
ei

 d
ei

ne
m

 
N

am
en

 
r;

er
uf

en
, 

du
 b

is
 m

ei
n.

 
(J

es
. 

Lf
3,

 
1)

 

B
il

d
er

 

B
il

d
er

 v
on

 e
in

em
 B

ab
y,

 
K

in
d,

 
Ju

ge
nd

li
ch

en
, 

E
rw

ac
hs

en
en

, 
al

te
n

 M
en

sc
he

n 
ze

ig
en

. 
D

am
it

 M
ög

li
ch

ke
it

 d
er

 I
d

en
ti

fi
k

at
io

n
 

b
ie

te
n

: 
So

 
ge

ht
 

es
 m

it
 

je
de

m
.M

en
sc

he
n.

 
So

 
ge

ht
 

es
 a

uc
h 

m
it

 m
ir

. 

~
 ;:

't"
 

::
r"

 
E.

 §
 

"""
 

~~
 

"'
~<
[ 

":
:: 

g 
::ro

g. 
~
 

< ?
-~

 



liiC
:::

:::
:::

:: 

O
o 

L
eh

r-
un

d 
°' 

L
er

n
zi

el
e 

1 5
.

1
~ 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 
m

er
ke

n,
 

da
ß 

es
 v

ie
le

 
D

in
ge

 
zu

m
 

S
ta

un
en

 
g

ib
t 

Th
em

en
 

U
ns

er
 L

eb
en

 
is

t 
in

 
G

ot
te

s 
H

an
d 

E
s 

g
ib

t 
v

ie
le

 
D

in
ge

, 
w

or
üb

er
 

w
ir

 s
ta

un
en

 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

G
ot

t 
g

ib
t 

un
s 

u
n

se
r 

L
eb

en
: 

G
eb

ur
ts

an
ze

ig
e.

 
E

lt
er

n
 d

an
ke

n 
G

ot
t 

fü
r 

ih
r 

K
in

d.
 

G
ot

t 
er

h
äl

t 
un

se
r 

L
eb

en
: 

G
eb

ur
ts

tH
('

;S
fe

ie
r,

 
G

lü
ck

-
un

d 
G

ee
;e

ns
w

ün
sc

he
 f

ü
rs

 L
eb

en
. 

G
ot

t 
ni

m
m

t 
un

s 
zu

 
si

ch
: 

T
od

es
an

ze
ig

en
; 

w
ir

 d
an

ke
n 

G
ot

t,
 

da
ß 

er
 u

ns
 z

u 
si

ch
 r

u
ft

. 

A
uf

ze
ig

en
, 

w
or

üb
er

 w
ir

 s
ta

un
en

 
un

d 
na

ch
de

nk
en

 m
üß

te
n:

 
Ic

h
 e

ss
e 

un
d 

ha
be

 K
ra

ft
. 

Ic
h 

g
ie

ß
e,

 
un

d 
d

ie
 P

fl
an

ze
 w

äc
hs

t.
 

Ic
h 

sc
hn

ei
de

 m
ic

h,
 

un
d 

d
ie

 W
un

de
 
h

e
il

t.
 

Ic
h 

b
in

 m
üd

e 
un

d 
sc

h
la

fe
, 

da
nn

 b
in

 i
ch

 
w

ie
de

r 
fr

is
ch

. 
E

s 
is

t 
k

a
lt

, 
un

d 
da

s 
W

as
se

r 
w

ir
d 

E
is

. 
Sa

m
m

el
n 

vo
n 

B
il

d
er

n
. 

B
et

ra
ch

te
n

 v
on

 D
ia

s 
un

d 
F

il
m

en
, 

d
ie

 N
at

ur
sc

hö
nh

ei
te

n 
ze

ig
en

. 

M
ed

ie
n 

L
ie

d:
 

L
ie

d
te

il
 N

r.
 

13
: 

~
A
n
f
a
n
g
 

un
d 

m
ei

n 
E

nd
e 

L
ie

d:
 

L
ie

d
te

il
 N

r.
 

14
.: 

M
ei

ne
 Z

ei
t 

st
eh

t 
in

 G
ot

te
s 

H
an

d 
L/

C
h+

K
: 

L
ie

d 
in

 "
11

1 
K

in
de

r-
li

ed
er

" 
N

r.
 

1
0

9
: 

"G
ot

t,
 

du
 b

is
t 

So
nn

e 

B
il

d
er

, 
D

ia
s,

 
F

il
m

e 

T
ex

t:
 

P
sa

lm
 1

0
'
~
 

v
er

k
ü

rz
t 

I,
ie

d:
 

L
ie

d
te

il
 N

r.
 

1
5

: 
. 

So
nn

e 
sc

h
ei

n
t 

in
s 

L
nn

d 
h

in
ei

I 
L

ie
d:

 
L

ie
d

te
il

 N
r.

 
1

6
: 

H
er

 
h

at
 d

ie
 S

on
ne

 d
en

n 
ge

m
ac

ht
 

W
F/

Ch
-1

-K
: 

S
ch

öp
fu

ng
 

Ph
R:

 
S

er
ie

 A
, 

B
il

d
 3

: 
11

l3r
u

d
er

 u
nd

 S
ch

w
es

te
r"

 
S

er
ie

 C
, 

B
il

d
 2

: 
"D

er
 S

ee
" 

ß/
K

+P
: 

Sc
hö

pf
un

{5
 i

n
 

11
Je

su
s 

au
s 

N
az

nr
et

h"
 

"
"
"
 i:

'1 
C' 

n 
< 

~
n
 

n 
-„

 
-

n
. 

<
~
~
 

~~
 

~·
E.

 
er

 n
 

0
0

 "' ?-
r ~
 



Le
h!

'.-
un

d 
L

er
nz

ie
le

 

1 C
o ...., 

Th
em

en
 

W
ir

 d
an

ke
n 

G
ot

t 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

G
eb

et
 -

Lo
b 

-
D

an
k 

E
nt

sp
re

ch
en

de
 G

eb
et

ss
ät

ze
 f

o
r
m
u
~
 

li
er

en
. 

M
ed

ie
n 

L
/'f

ß:
 

L
ie

d 
in

 "
L

ie
d

er
n

es
t"

 
N

r.
 

18
2:

 
Lo

b 
un

d 
Dn

nl
c 

L/
V

l3
: 

L
ie

d 
in

 "
L

ie
tl

er
i1

es
t"

 
N

r.
 

18
3 

a 
un

tl 
b:

 
G

ot
te

s 
Lo

b 
in

 d
er

 S
ch

öp
fu

ng
 

L/
C

h+
K

: 
L

ie
tl

 i
n

 "
11

1 
K

in
de

r-
lit

le
r1

1 
N

r.
 

'1
11

: 
S

in
gt

 d
as

 
L

ie
d 

de
r 

);
're

ud
e 

G
eb

et
: 

G
ot

t,
 

ic
h

 d
an

ke
 d

ir
, 

U
ii

ll
dT

e 
P

fl
an

ze
 w

äc
hs

t,
 

•.
• 

da
ß 

d
ie

 W
un

tle
 
h

e
il

t •
••

 
A

m
en

. 

0
0

 "' 

W
t"I 

:r
 <

 
E..

!l 
n 

oq
 

~~
 

(J
l 
~<
[ 

~
 
~
 

0 
c: 

:::::-.
 =

 
rro

g. 
;. 

-
n 

:r
 

<
:?

"t
; 



Oo
 

Oo
 1 Z

ie
l 

6:
 

D
ie

 S
ch

ül
er

 s
o

ll
en

 b
ef

äh
ig

t 
w

er
de

n,
 

in
 d

er
 G

em
ei

ns
ch

af
t 

de
r 

M
en

sc
he

n 
zu

 l
eb

en
 

J,
eh

r-
un

d 
L

er
nz

ie
le

 
Th

em
en

 

6.
1 

D
ie

 S
ch

ül
er

 
M

ei
ne

 
"K

en
n-

so
ll

en
 s

ic
h

 
k

ar
te

" 
m

it
 H

il
fe

 
ei

n
er

 "
K

en
n-

k
ar

te
" 

se
lb

st
 

h
el

fe
n

 
le

rn
en

 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

A
uc

h 
d

ei
 R

el
ig

io
n

sl
eh

re
r 

ha
t 

d
ie

 A
uf

-
ga

be
, 

de
m

 G
ei

st
ig

b
eh

in
d

er
te

n
 b

ra
uc

h-
ba

re
 L

eb
en

sh
il

fe
n 

fü
r 

de
ss

en
 S

ic
h

er
-

h
ei

t 
an

zu
bi

et
en

. 
G

ed
ac

ht
 
is

t 
an

 e
in

 
li

ef
t 

DI
N 

A
 6

 o
de

r 
k

le
in

er
, 

da
s 

al
s 

L
ei

tf
ud

en
 f

ü
r 

de
n 

Ju
ge

nd
li

ch
en

 w
ic

h-
ti

g
e 

p
er

sö
n

li
ch

e 
D

at
en

, 
A

dr
es

se
n,

 
In

fo
rm

at
io

ne
n,

 
T

ät
ig

k
ei

te
n

, 
P

er
so

ne
n,

 
H

il
fs

o
rg

u
n

is
u

ti
o

n
en

 u
sw

. 
en

th
äl

t 
un

d 
da

s 
er

 i
nI

TT
cr

 b
ei

 s
ic

h
 h

ab
en

 s
o

ll
. 

B
ei

sp
ie

l 
fü

r 
de

n 
In

h
al

t:
 

P
aß

bi
ld

, 
p

er
sö

n
li

ch
e 

D
at

en
; 

A
d

re
ss

en
 u

nd
 '

l1 e
le

fo
n

n
u

m
m

er
n

 o
ei

n
ea

 
G

e1
n

ei
n

d
ep

fa
rr

er
a

, 
l!

a
u

sa
r
z
te

s,
 

K
la

ss
en

le
h

re
rs

, 
H

ek
to

r:
;i

, 
d

er
 A

rb
ei

ts
-

st
e
ll

e
 d

er
 E

lt
er

n
, 

de
r 

P
o

li
ze

i,
 

de
s 

N
ot

ru
fe

s 
..

 : 
1.

 
H

il
fe

-S
ei

te
: 

A
po

th
ek

e,
 

R
ot

es
 K

re
uz

 
(S

ym
bo

le
 u

nd
 S

ig
n

al
w

ö
rt

er
).

 
E

s 
w

ir
d 

da
ra

uf
 a

nk
om

m
en

, 
de

n 
In

h
al

t 
au

f 
da

s 
N

ot
w

en
di

gs
te

 
zu

 b
es

ch
rä

nk
en

, 
um

 
di

e 
J3

ra
uc

hb
ar

ke
it

 
zu

 g
ar

an
ti

er
en

. 
V

ie
le

 S
ym

bo
le

 e
rl

ei
ch

te
rn

 d
as

. 
D

er
 G

eb
ra

uc
h 

b
ed

ar
f 

d
er

 E
in

üb
un

g.
 

M
ed

ie
n 

"
"
"
 t

'l 
2 

g.. 
~ 

(;'
 E
.
~
 

-
n

. 
< 

2? 
~

. 
Q::

-: 

0
0

 ... n 
"S

. 
-·

O
 

i· 
;_ 

:; 
g. 

?'"
r; 



1 Oo
 

<o
 

L
eh

r-
un

d 
L

er
n

zi
el

e 

6
.2

 D
ie

 S
ch

ül
er

 
so

ll
en

 e
r-

fa
hr

en
, 

da
ß 

es
 M

en
sc

he
n 

g
ib

t,
 

d
ie

 
ih

ne
n 

h
el

fe
n

 

Th
em

en
 

E
s 

g
ib

t 
M

en
sc

he
n,

 
d

ie
 

m
ir

 h
el

fe
n

 

N
äc

hs
te

nl
ie

be
 

ha
be

n,
 

N
äc

hs
te

n-
li

eb
e 

tu
n

 

M
et

ho
di

sc
he

 H
in

w
ei

se
 

A
nh

an
d 

vo
n 

B
il

de
rn

 u
nd

 R
o

ll
en

sp
ie

le
n

 
m

it
 P

er
so

ne
n 

be
ka

nn
tm

ac
he

n,
 

d
ie

 
h

el
fe

n
, 

w
en

n 
es

 n
ö

ti
g

 i
st

: 
in

-d
er

 
\.J

oh
nu

ng
, 

in
 d

er
 S

ch
ul

e,
 

b
ei

 d
er

 
A

rb
ei

t,
 

in
 d

er
 F
r
e
i
z
e
i
~
,
 

im
 

S
tr

aß
en

ve
rk

eh
r •

••
 

W
ie

de
rh

ol
en

: 
D

er
 b

ar
m

he
rz

ig
e 

Sa
m

a-
ri

te
r.

 

M
en

sc
he

n,
 

d
ie

 h
el

fe
n

, 
tu

n
, 

w
as

 
Je

su
s 

in
 d

er
 G

es
ch

ic
ht

e 
vo

m
 

Sa
m

a-
ri

te
r 

sa
g

t:
 '

S
ie

 h
ab

en
 N

äc
hs

te
n-

li
eb

e.
 

A
uc

h 
w

ir
 s

o
ll

en
 u

ns
er

en
 

N
äc

hs
te

n 
li

eb
 h

ab
en

: 
h

el
fe

n
, 

ab
er

 
au

ch
 d

en
 a

nd
er

en
 b

ea
ch

te
n 

un
d 

ac
ht

en
. 

A
us

ge
he

nd
 v

om
 

ei
ge

ne
n 

L
eb

en
sr

au
m

 
de

n 
L

eb
en

sr
au

m
 d

es
 a

nd
er

en
 w

ah
r-

ne
hm

en
 u

nd
 a

ch
te

n:
 

ih
m

 z
uh

ör
en

, 
w

ar
te

n 
kö

nn
en

, 
au

s-
w

ei
ch

en
, 

ih
n 

n
ic

h
t 

st
oß

en
 o

de
r 

sc
hu

bs
en

, 
ih

n
 e

tw
as

 h
ab

en
 l

as
se

n
, 

un
s 

n
ic

h
t 

vo
rd

rü
ng

en
 ••

• 
(R

üc
kg

ri
ff

 a
uf

 
3.

6)
 R

o
ll

en
sp

ie
le

 

M
ed

ie
n 

B
il

d
er

 s
o

lc
h

er
 S

it
u

at
io

n
en

 

R
o

ll
en

sp
ie

le
 

Ph
R

: 
S

er
ie

 C
, 

B
il

d
 7

: 
'"

V
ii

te
r,

 
K

in
de

r,
 

F
ah

rr
ad

" 
T

ex
t:

 
D

er
 b

ar
m

he
rz

ig
e 

S
am

ar
it

er
 (

J,
k.

 
10

, 
30

 -
35

) 

R
o

ll
en

sp
ie

le
 

0
0

 "' ~l
'l

 
:r

 <
 

E. 
tl ... „
 

~~
 

"'
~.

[ 
~
 
~
 

0 

~~
~ 

-
n 

:r
 

<?
"';

:: 



Evan·g. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Stufen 1-IV 

Verzeichnis der in Spalte 4 (Medien) verwendeten Abkürzungen 

Bücher 

B/Au, 

B/Ba 

B/B+K 

B/dkv 

B/H 

B/Ho 

B/K+P 

B/Ke 

B/O 

B 

Kleine Kinder - große Welt;J. Quadflieg, 
Informations· und Arbeitsbuch zu einem religions-
pädagogischen Kurs für Kinder unter 6 Jahren; 
Auer-Verlag, Donauwörth 
Gott hat mich lieb;. Glaubensbuch für das 
erste und zweite Sonderschuijahr; 
Badenia Verlag, Karlsruhe 
Wir in unserer Welt; F. Betz, P. Blumer 
Benziger Verlag, Köln/ 
Verlag Ernst Kaufmann, Lahr 
Hilfen für die religiöse Unterweisung 
geistig behinderter Kinder; 
Deutscher Katechetenverein, Preisingstr. 83 c, 
8000 München 80 
Jesus ruft dich; Fibel für die ev. Unterweisung 
Hirschgraben-Verlag, Frankfurt/M. 
16 Warum-Geschichten; U. Wölfe!, Von den Menschen 
Hochverlag, Düsseldorf 
Jesus aus Nazareth; D. Steinwede 
Sachbilderbuch für Kinder 
Verlag Ernst Kaufmann, Lahr 
Patmos-Verlag, Düsseldorf 
Spiele mit behinderten Kindern; R. Krenzer 
Kemper Verlag, Heidelberg 
Gott ist immer bei uns; 
Th. Diekamp, H. Wicking,J. Pankarz 
Oncken Verlag, Kassel 

Bücher Leporello BL 

BL/K Leporello-Bilderbücher 
Verlag Ernst Kaufmann, Lahr 

Bilderbücher BB 

BB/WB Reihe: Was uns die Bibel erzählt 
Württ. Bibelanstalt, jetzt: Deutsche Bibelstiftung 
Hauptstätter Str. 51 B, 7000 Stuttgart 1 

90 PiWWUfKfll 
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Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

87 Stufen 1-IV 

Diaserien D 

D/BV Burckhardthaus-Verlag, Herzbachweg 2, 6460 Gelnhausen 
D/Ca Calig-Verlag; Auslieferung durch Film- und Bilder-

verlag B. Haugg, Renatastr. 71, 8000 München 19 
D/Ch Christophorus-Verlag, Herderstraße, 7800 Freiburg/Br. 

D/EZ Evangelische Zentralbildkammer 
Röhrchenstr. 10, 5810 Witten/Ruhr 

D/WB Württembergische Bibelanstalt 
jetzt: Deutsche Bibelstiftung 
Hauptstätter Str. 51 B, 7000 Stuttgart 1 

Tonbildreihen DT 

DT /EPV Evangelischer Presseverband, Niedemstr. 27, 
4800 Bielefeld 1 

DT/JV Jünger-Verlag, Eppsteiner Str. 36, 6000 Frankfurt/M. 
DT/WB Württembergische Bibelanstalt= Deutsche Bibelstiftung 

Hauptstätter Str. 51 B, 7000 Stuttgart 1 

Filme F 

F /FWU Institut für Film und Bild in Wissenschaft 
und Unterricht, München 
(zu beziehen über die Bildstellen des Landes) 

Flanellbilder Fl 

Fl/Ch+K Christophorus-Verlag, Herderstraße, 7800 Freiburg/Br. 

Liederbücher L 

L/Ch+K 111 Kinderlieder zur Bibel 
hrsgg. von Gerd Watkinson 
Christophoru,s-Verlag, Freiburg/ 
Verlag Ernst Kaufmann, Lahr 

tMWtN:l1A 91 



Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Stufen 1-IV 

L/Ch+K 9 x 11 neue Kinderlieder zur Bibel 
hrsgg. von Gerd Watkinson 
Christophorus-Verlag, Freiburg/ 
Verlag Ernst Kaufmann, Lahr 

L/EKGB Evangelisches Kirchengesangbuch 
L/K Singt mit, spielt mit 2; hrsgg. von Gerhard Rosewich 

Verlag Ernst Kaufmann, Lahr/Kösel-Verlag, München 
L/VB Das Liedernest von L. Rockel, Fidula-Verlag, Boppard 

Photos Ph 

PhR PHOTOS RENCONTRES, 3 verschiedene Serien (A, B, C) 
mit je 10 Bildern aus dem Erfahrungs- und Erlebnis-
bereich der Kinder 
Office Catechetique, 10/bis rue de la Gendarmerie 
F 57 Metz 

Schallplatten SP 

SP/Ra Pädagogische Rhythmik; F. undJ. Robins, 
Ra-Verlag, CH 8640 Rapperswil, Postfach 

SP/Schw Religiöse Chansons in deutscher Sprache; Pere Cocagnac, 
Musica-Sacra-Studio, L. Schwann, Düsseldorf, 
AMS Studio 501 

Tonband Tb 

Tb/IFB Institut für Film und Bild 
Bavaria-Filmplatz 3, 8022 Grünwald 

Wandbilder WB 

WB/JG Verlag Junge Gemeinde, Stuttgart 
WB/VE Emhardt-Bilder 

Verlag Ehrenwirth, Vilshofener Str. 8, 8000 München 80 
WB/BV „Fotospreche" GerhardJost 

Burckhardthaus-Verlag, Herzbachweg 2, 6460 Gelnhausen 

Wandfries WF 

WF /Ch+K Christophorus-Verlag, Freiburg/Br. 
Verlag Ernst Kaufmann, Lahr 

92 UMHi*f4 

88 



1: 

1 

li 
II 

" " ,, 
,, 

89 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

V e r z e i c h n i s der Lieder 

Die ::iit • gekerinzeichr..eten Lied.er sind d.e:i Bucb. "Das Lied.er-
nest" von L. Rockel, Fidula-Verlag, Boppard 1971, entno=en. 
Wir danken de::i Verlag .:'ü:: die Srlaubnis, sie in den Anr.ang 
dieses Lehr~lanes aufneemen zu dürfen. Darüber hinaus bietet 
"Das Lieaernest" noch viele in Text und Melodie einfacb.e 
Lieder. 

Lied Nr. 1: iiÄNDE, FÜSSE, AUGEN, OHREN 

Stufen !- IV 

'# F r r r r r r r 
Hän- de, Füs- se, Au- gen, Oh- ren 

v v v J J J 1 r r r 
und der gan- ze Kör- per dan- ken dir, 

r r r 1 0 v 
„ 

w II v J' 
lo- ben dich, sin- gen dir ein Lied. 

We:..tere LieC.e:- zu "Kön!len - Haben 11 in: 
Böke, :a., Lernspiele I für das behinderte Kind., Fidula-Ve:::-lag 1972. 

Lied N:::-. 2: WER EAT !1ICH GEWECKET 

$ f r J 1 J J j IJ J J 1 r v F F 
Wer hat micc ge- we~-c-ket, cein Au- ge ·auf- 5e-

II r ES „ r r f f j J 1 J J j 
1 <J l 

tan? Die lie- be F.and Got-tes, d:.e rü.:::.:.-te r:.ic~ an. 

Andere Melodie und weitere Verse: "111 Kinderl:.ed.e.:'" :rr. 3 
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Lied Nr . 3: JESUS F...AT GEBURTSTAG 

' j j 1 

b 4 F r 1 (' J 
Je- sus hat Ge- buri:s- tag, 

J 1 F f J w 1 r c:J 1 F F 
Wir wü.r.- sehen al- les Gu- te, tra- la-

Lied Nr. 4: RUF SPIEL 

4 4 r j r r j 
1 r r 

Wolf- gang, sag mir doch, wel- chen 

r F j d Ir' j 
1 

hab' ich doch? Bar- ba- ra! 

Lied Nr. 5: DU HAST UNS GERUFEN 

4 ~ J' w~ j j ;· 2 ~· ~ 1 II v 
V: Du hast uns ge- ru- fen. A: Du hast 

j w~ J1 1 
,j II j J· Ji 

V: Herr, wir sind da. A: Herr, wir sind 
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r r r 
tra- la- la- la- la! 

j J 
0 II 

la- la- la! 

J j 
Na- onen 

11 

) J 1 
j J :1 

uns ge- ru- .fen. 

1 
J II 

da. 
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Lied Nr. 6: DER MICH LIEBET 

F J 1 j J J ! d 
Der mich lill- bet, der mich ke~r:t 

J r J r 1 r II 
mei- nem Na- :nen nennt. 

Lied Nr . 7: UNS WIRD ERZÄHLT . 

J j 
und bei 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

Stufen 1- lV 

+J~ ~ F j J 1 J J J w J. :II 
Vors . : Uns wird zäblt Alle: er- von Je- sus Chrisi;, 

j j j 
1 J J 1 j w J :II . 

Vors . : daß im Stall Alle: er '1;0 - bo - ren ist, --r J r 1 
j J 1 J. 1 J. :II 

Vo!:s.: dar- ü ber 
...__.... 

Alle: - freun wir uns!--

In Anlehnung an: Das Lisdernest Nr . 99 (hier weitere Verse) 
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tß 
II: 

Lied Nr. 8: BRUDE.~ ICH GEH AUCH I'lIT DIR 

i1 $1 l' ; J Ji 1 v Ji •j 
1 v v v ~ 

Bru-der, ich gen auch mit dir, neh.ril c.ein Du - del-

1' Ji J )' J' Ji J\ 1 J : i 1 
sack mit mir und mein Schal-mei auch. 

2. Wenn ich geh zum Stall hinein, grüß ich gleich das Kindelein 
und ·pfeif eins dazu. 

3. Ei wie friert das göttlich Kind, gehet ein und aus der Wind. 
~iutter deckt dich zu. 

4. l'!ilch und l'iehl das hab ich schon, daß ich's Breilein kochen 
kann, wenn das Kindlein schreit. 

5. Behüte dich Gott, liebs K~ndelein, morgen kehr ich wieder ein. 
Schlaf in guter Ruh. 

Lied Nr. 9: HERR JESUS CERISTUS 

ffe11 f j ]' J' 
1 F 1' ~. j } 1) 

1 

j . „ 
Herr Je-sus Chri d.u bist Licht! -stus, un - ser 

J' Ji 
1 F j 1' )' f 1 

j )' )' 
1 r . 1 

j : II 
Hal-le lu-ja, hal le - lu - ja, hal-le - lu - ja. 

Lied Nr. 10: JESUS IST Aill'ERSTAl'iDEN • 

$ li i j J J 1 .J_ 1 1 r- 1 Jil, :II 
Je-sus ist au1-er- s"tan-

Freud ist in al -, 1 ,„, I an- Ca..,.., 

r r r 1 r J F 1 r· 1 V :II 'j 
1 

j II 
Hal-le-lu- ja, 2al-le- lu - ja, lu - ja! 

entno!'.l.'.:len: Das Liedernesö Nr. 31 
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Lied Nr. 11: l1EL"t'{ FREUND IST JESUS CHRIST 

*' b J j J J J -.:J 1 J F J 
l1ein Fr eund i st Je - sus Christ, er soll mich 

im- mer füh - ren . 

Lied Nr . 12: DIE HIRTEN HÖREL~ - DIE WEISEN HÖREN 

44 if 
J J J j J J Cl j J d CJ J 

Vors . : Die nir-ten hö - ren, in Beth- le hern schah. :Uie Wei-s J hö - re!l , was - se -

d j :II j 
:Ial- le - lu - ja! 

J J JLl J J J CJ J j J J CJ g :II 
Je - sus ist 3e- bo- ren, heut ist se.in Tag . 

==r j j j j J cJ :II 
Eal - le- lu - ja! 

ii:o=t las- set uns an - be - ten! 

Lied Nr . 13: MEIN AJ.~ANG UND l1EIN ENDE . 

=$ 2 J 1 J J • r i r r l 
Mein An .fa:ig und :lein Ln - de 

r 1 r r J J 1 
j J II 

geb' ich in dei - ~o Hän - de . 

entnoomen: Das Liedernest Nr . 127 
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Lied tl:::. ~4: MEINE ZEIT IST IN GOTTES ii...l..."TD • 

=$ ~ g J j J J' J' 1 

j j IQ 
~!ei - ne Zeit s~eht in Got - tes Hand . 

j J J• J J' J' 1 ,. II 
Auf ihn ver - las- se ich mich. 

entnol:l!llen: Das "Li ederne st Nr. 116 

Lied Nr . 15: SONNE SCEEHiT INS LL'fD HI1l"EIN • 

41 :J j J J 1 

j j J 
Son- ne scheint ins Land hin - ein, 

J J w J 1 

j 
1 - j 

macht es !::.ell mit ih - re!!l Schein . 

II: j r ei : II J j J J 1 
J J 

Lo - bet Gott! (Lo bet Gott fÜ!' die-se 

J J J 4 1 J J ]: II 
der sie uns zur ~reud ge- aac!:lt.) 

entnollll:len: Das Ld.edernest N::- . 34 
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Lied. r.;:?:' . 16 : \.{'"°u F.AT DIE SONNE • 

4$ ~ :t =1 
1 

j r r j -
We::: hat die Son- ne 

J F r J 1 ,J :J J 1 

Mond und all die Ste:?::- ne? Wer 

j r J r 1 
j J r 

vor- ge-bracht, die Blu-men nah 

entnoi:uaen: Das Lied.ernest Nr . 122 

1 r 
de:L"l 

J 
hat 

j 
1 

U!ld 

r r r 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

Stufen 1- IV 

ge- w.ac!1.t, den 

J J J 
den BaUl!l her-

,J J !I 
fer- ne? 
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VORWORT 

100 

Konfirmation wird häufig subjektiv verstanden: Der junge Mensch bestätigt 
öffentlich, daß er zur Kirche, in die er als unmündiges Kind durch die Taufe 
aufgenommen worden ist, gehören will. Der Hauptakzent bei der Konfirma-
tionsfeier liegt hier auf der Verpflichtungsfrage und auf der Antwort, die .der 
religionsmündige 14jährige gibt. Die Frage, ob jugendliche in diesem Alter 
zu einem mündigen Ja-Wort fähig sind, sei hier dahingestellt. Geistlgbehin-
derte sind es auf jeden Fall nicht. Eine Verpflichtungsfrage kann deshalb an 
sie nicht gerichtet werden, vielmehr liegt der Nachdruck auf der Einsegnung. 
Durch die Konfirmation wird den Behinderten vor allem anderen bestätigt, 
daß die Zusage Gottes, die ihnen in der Taufe gegeben worden ist, uneinge-
schränkt Gültigkeit hat: „Du bist voll an- und aufgenommen als Glied der 
christlichen Kirche." Geistigbehinderte, die es täglich erleben, daß sie in 
vielem ausgeschlossen sind, können durch diese Konfirmation eine entschei-
dende Hilfe erfahren. Diese Hilfe darf ihnen die christliche Gemeinde nicht 
vorenthalten. 

Zur Vorbereitung auf die Konfirmation wird Konfirmandenunterricht erteilt. 
Im Blick auf Fähigkeiten und Grenzen geistigbehinderter Kinder muß dieser 
Unterricht besonders geplant und organisiert werde .. Im Anschluß an H. 
Bach hat Rudolf Pohl in „Erziehen heute", Mitteilungen der Gemeinschaft 
Evangelischer Erzieher e.V. (Heft 4, 1974, S. 17 f), die ß~dingungen des 
Lernens bei Geistigbehinderten dargestellt. Im Zusammenhang mit dem Kon-
firmandenunterricht sind vor allem folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
„die sensorische und die motorische Ansprechbarkeit" des Geistigbehinder-
ten, d.h. „seine Möglichkeit, vornehmlich anschaulich-vollziehend der Welt zu 
begegnen"; „die geringe Abstraktionsfähigkeit"; „die quantitative und quali-
tative Eingeengtheit des Lernfeldes"; „die extreme Verlangsamung, Ver-
flachung und zeitliche Begrenzung der Lernprozesse". 

Der vorliegende Lehrplan für den Konfirmandenunterricht bei Geistigbehin-
derten sucht diesen Merkmalen in Stoffauswahl und methvdischen Hinweisen 
Rechnung zu tragen: 
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Der Unterrichtsstoff ist sehr eng eingegrenzt und konzentriert sich auf Ein-
führung in den Konfirmandenunterricht, Gottesdienst, Taufe, Abendmahl; 
eine Auswahl aus den Zehn Geboten ist beigefügt. Dabei werden einige 
wesentliche Grundzüge hervorgehoben ohne Anspruch darauf, daß sämt-
liche theologischen Dimensionen der genannten Themen erfaßt worden sind. 
Der Zwang zur Verkürzung macht eine enge Verbindung zwischen Konfir-
mandenunterricht und Religionsunterricht erforderlich; denn der Unterrich-
tende muß jeweils entscheiden können, worauf zurückgegriffen werden kann, 
was vertieft oder aufgearbeitet werden muß und wo es erlaubt sein könnte, 
einzelne Inhalte zu kürzen bzw. ganz auszuklammern. 

Die Vorschläge zum Unterrichtsverfahren gehen auf folgende Grundregeln zu-
rück: Konkrete Vorstelh~ng und eigenes Erleben sind von entscheidender Be-
deutung. Jede Information durch Worte muß ausführlich durch Anschauung 
abgestützt werden. Nonverbale Methoden (z.B. Malen, Collagen fertigen, bild-
nerisches und plastisches Gestalten, szenische Darstellungen) sind so viel wie · 
möglich zu berücksichtigen. Das Prinzip der Wiederholung hat ein besonderes 
Gewicht. Deshalb wird auf Liedstrophen, Gebete und festgeprägte Worte aus 
vorangehenden Unterrichtseinheiten ständig zurückgegriffen. Biblische Ge-
schichten werden erzählt, gemalt und gespielt. Einzelne ausgewählte Bilder 
werden wiederholt verwendet und möglichst über längere Zeit im Unterrichts-
raum ausgehängt. Das Memorieren sollte weitgehend als Gruppenaktion 
durchgeführt werden, bei der die Schwachen mitgetragen werden. Es ist nicht 
ratsam, von vornherein ganz darauf zu verzichten. Man darf annehmen, daß 
sich auch bei Geistigbehinderten bestimmte Bibelworte, vor allem bildkräf-
tige Aussagen, in der Tiefe einprägen und sie durchs Leben begleiten. Weiter 
ist zu bedenken: Unsere geistigbehinderten Konfirmanden brauchen Erfolgs-
erlebnisse wie alle anderen Jugendlichen ihres Alters. Wer im Rahmen des 
Möglichen Leistungen von ihnen fordert, kann ihnen dazu verhelfen. 

Für den Konfirmandenunterricht ist ein eigenes Heft bzw. Ringbuch anzu-
legen, in das Medien- und Liedblätter eingefügt werden können. Im Lehrplan 
finden sich Hinweise auf einen Anhang. In diesem Zusammenhang wird ver-
wiesen auf eine Medienmappe zum Konfirmandenunterricht mit Geistigbe- . 
hinderten. Diese enthält farbige Plakate DIN A l, Bildblätter zum Ausmalen 
und Ausschneidebogen zu den Themen des Lehrplans. (Die Mappe kann be-
zogen werden beim Diakonischen Werk der EKD, Stafflenbergstr. 78, 7000 
Stuttgart 1 ). 
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Die Rücksicht auf den stark verlangsamten Lernprozeß bei Geistigbehinderten 
macht trotz enger Stoffeingrenzung einen erheblichen Aufwand an Zeit für 
den Konfirmandenunterricht erforderlich. Die Belastbarkeit der Kinder läßt 
keine Doppelstunden zu. Deshalb ist zu empfehlen, den Unterricht über zwei 
Jahre hin durchzuführen. Dafür spricht auch, daß es u.U. ein volles Jahr 
dauert, bis die Konfirmanden, die aus verschiedenen Klassen kommen, sich 
näher kennengelernt haben und zu einer Gruppe zusammengewachsen sind. 

An vielen Orten hat es sich bereits eingebürgert, daß der Konfirmandenunter-
richt bei Geistigbehinderten in Zusammenarbeit mit Sonderschulen durchge-
führt wird. Das ist sinnvoll, weil die Lernvoraussetzungen und Lernfähigkeiten 
der Konfirmanden hier in angemessener Weise berücksichtigt werden können. 
Das organisatorische Problem, Kinder aus mehreren Einzelgemeinden zu einer 
Unterrichtsgruppe zu sammeln, ist ebenfalls im Schulbereich am besten zu 
lösen. Diese pragmatischen überlegungen schließen aber nicht aus, daß nach 
Wegen gesucht werden muß, wie geistigbehinderte Kinder vor und nach ihrer 
Konfirmation in das Leben ihrer Ortsgemeinden integriert werden können. 
Gerade die Konfirmation von Behinderten soll die Gemeinden in besonderer 
.Weise an ihre Verpflichtung erinnern, diesen jugendlichen in ihrer Mitte 
eine Heimat zu geben. 

In der Regel wird der Konfirmandenunterricht bei Geistigbehinderten vom 
Religionslehrer der Sonderschule gehalten. Lehrer und Katecheten, die bereit 
sind, den kirchlichen Unterricht zu übernehmen, sollten sich rechtzeitig mit 
dem zuständigen Dekan bzw. Schuldekan in Verbindung setzen; in einem Ge-
spräch ist zu klären, wer die Konfirmation und das Konfirmandenabendmahl 
durchführt. Wird zur Abendmahlsfeier oder zur Konfirmation ein Gemeinde-
pfarrer zugezogen, so muß dieser rechtzeitig mit der Konfirmandengruppe 
und mit den Eltern Verbindung aufnehmen. 

An einzelnen Stellen des Lehrplans sind Hinweise für Veranstaltungen mit den 
Eltern gegeben. Einmal kann die Arbeit an den Kindern wesentlich gefördert 
werden, wenn die Eltern zur Mithilfe zu gewinnen sind._ Die Elternarbeit ist 
aber gleichzeitig unter seelsorgerlichem Aspekt zu sehen, denn durch die 
Konfirmation soll nicht allein dem behinderten Jugendlichen Hilfe gegeben 
werden, sondern auch seinen Angehörigen, die in gleichem Maße auf Zuwen-
dung angewiesen sind. 
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Thema!: Einführung 

Die Konfirmation - ein Fest 

Vorbemerkung: 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Konf. V orb. Thema 1 

Die jugendlichen müssen informiert werden, warum sie in einer besonderen 
Gruppe zusammengefaßt werden, und auf was ihr Konfirmandenunterricht 
hinführt. 

Richtziel: 

Freude wecken auf die Feier der Konfirmation 
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Thema II: Der Gottesdienst 

Vorbemerkung: 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Konf. Vorb. Thema II 

Im Gottesdienst kommt die christliche Gemeinde zusammen, um Gottes 
Wort und Auftrag zu hören. Dafür lobt und dankt sie ihrem Herrn in Lied 
und Gebet. 

Richtziel: 

Die Konfirmanden sollen den Gottesdienst kennenlernen als Fest der Ge-
meinde, zu dem Gott einlädt. 
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Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

111 Konf. Vorb. Thema III 

Thema III: Die Taufe 

Vorbemerkung: 

In der Taufe werden wir von Gott angenommen. Dadurch sind wir Glieder 
der weltweiten Kirche Jesu Christi. (Noch nicht getaufte Konfirmanden be-
rücksichtigen!) 

Richtziel: 

Die Konfirmanden sollen erfahren, daß Gott ihre Namen kennt; er ruft sie, 
sie gehören zu ihm und seiner Gemeinde. 

••• „,, 115 
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Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Konf. Vorb. Thema IV 

Thema IV: Das Abendmahl - ein Festjesu für seine Freunde 

Vorbemerkung: 

Wesentliche Gesichtspunkte bei der Feier des Abendmahls sind: Brot und 
Wein als Vergegenwärtigung von Leiden und Sterben Jesu für uns; Wieder-
herstellung der Gemeinschaft durch Vergebung; Mahl der Freude und des 
Dankes; Aufrichtung des Neuen Bundes für alle Menschen. 

116 

Zum Gedanken der Freude und Gemeinschaft haben Geistigbehinderte un-
mittelbaren Zugang. Deshalb wird dieser Gesichtspunkt besonders hervorge-
hoben. 

Richtziel: 

Die Konfirmanden sollen erfahren: im Abendmahl schließt Jesus Menschen 
zusammen; er lädt sie ein zu einem frohen Fest. 

1 20 IW*tlfl:fll 
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Thema V: Gottes Gebote 

Vorbemerkung: 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Konf. Vorb. Thema V 

Der Bund, den Gott mit seinen Geboten aufrichtet, ist für Geistigbehinderte 
in erster Linie Lebenshilfe . Hier erfahren sie, wie wir vor Gott miteinander 
leben können. Exemplarische Auswahl bzw. Zusammenfassung erforderlich. 

Ric htziel: 

Die Konfirmanden sollen Gottes Gebote kennenlernen und einüben 
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Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh . 
Konf. Vorb. Anhang 

ANHANG ZU ,DEN THEMEN I - V 

Anhang II , 

t$ # JI J 1 n j 
Gott wa r-tet auf 

(aus Mariaberg) 

134 UP•tWM' 

!30 

n j I· 
J 1 j 1 J 

u.mJ, Go lt freut sieh auf uns. 
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Anhang II, 2 

Evang: Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

Konf. Vorb . Anhang 

Gebetsvers: „Lieber Gott, wir freuen uns. 
Wir danken dir für alles." 

(aus Mariaberg) 

1111wum:"' 135 



Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Konf. Vorb. Anhang 

/ 

Anhang II, 3 

Was wir in der Kirche sehen 

In der Kirche stehen: 

- viele Bänke: Hier können viele Menschen sitzen. 
Sie beten und singen und hören: Gott hat mich lieb. 

- die Kanzel: Hier predigt der Pfarrer Gottes Wort. 

- der Altar: Das Kreuz (auf dem Altar) erinnert uns an Jesus. 
Die offene Bibel berichtet von Jesus. In der Bibel steht, 
was Gott uns schenkt und was er von uns will. 

Die Kerzen leuchten, wenn wir einen Festgottesdienst 
feiern. Die Kerzen, das Tischtuch und die Blumen zeigen 
uns : wir feiern ein Fest. 

Den Kelch und den Brotteller braucht man beim Abend-
mahl. 

132 

- der Taufstein: Hier werden Kinder getauft. Ich bin auch getauft worden. 

- die Orgel: Sie spielt, wenn wir singen. Wir lo_ben Gott. 

13 6 1!4#*111:"' 
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Anhang II, 4 

Sprech- und Bewegungsspiel: 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

Konf. Vorb. Anhang 

Wir falten die Hände, wobei die Mittelfinger nach innen zu liegen kommen, 
bilden mit den gefalteten Händen eine „Glocke", und sprechen einzeln und 
im Chor: „Die Glocke ruft: Gott hat mich lieb." 

Dazu schwingen die beiden Mittelfinger wie eine Glocke hin und her. 

(aus der Bodelschwinghschule, Stuttgart-Vaihingen) 

f!piWHii*al 13 7 



Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Konf. Vorb. Anhang 

Anhang II, 5 

134 

HÖR, 0 HERR, MEIN KLEINES LIED 

~lt 'I J J r· J r r p 
Hör, 0 Herr, mein klei - nes Lied. 

~ 

~t" J „ J f? r r· et' 
ja! Denn du bringst mir 

~! J J d ( J cFll 
Hal - le - - lu - - - ja! 

2. !Jin oft einsam un'd allein, Halleluja; 
aber du willst beJ mir sein. Halleluja. 

Trost 

3. Keiner will mich heut verstehn, Halleluja. 
aber du wirst mit mir gehn. llalleluja. 

( aus Erüderhaus Treysa-Hephata) 

138 DRIM4:t4 

J r 
....---,. 

f ) 1 
Hal le lu 

J cl 
und Fried. 



Evang. Religionslehre 
Schule für Gcistigbeh. 

135 Konf. Vorb. Anhang 

Anhang III , 1 

~ J J' J• J J w 1 :J J jl J J 
Un- ser Herr Je- sus spricht :Las-set die Kin-der 

ff& :J J J JI j :J j J J 1 

-e-
zu mir kom- meo, denn ich ha- be si.e lieb. 

2. Unner Jle:rr Jesus spricht: 
Lasset die Kranken zu mir kommen, denn ich habe sie lieb. 

3 . Unser Herr Jesus sprich·t: 
Laßt alle Menschen zu mir kommen, denn ich habe sie lieb. 

(von· Jürgen Peylo, Ebingen) 

WZWMal 139 



Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Konf. Vorb . Anhang 

Anhang IV , 1 

* '* Einer: 

~ 
,_ 

Alle : 1 - lf 

Alle: 1 - lf 

j 
1. 
2. 
3, 
4 . 

j 

140 PRIW@f'j 

136 

J._JLJ J J 1 J. J. 1 

Wir ge - hö- ren zu- SCllll- men. 
Wir wol-len uns hel- fen . 
Wir wol-len uns gut sein . 
Viir wol-len uns freu - en . 

:LJ .e 'BabiJ J . 
All un- se - re Ta - ge 

\'/ir e;e - hö -rcn zu - nam-men, weil Je-nun CD will. 
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Anhang IV, 2 

Sakramentsspendung durch Laien: 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

Konf. Vorb. Anhang 

Es wird empfohlen, eine Genehmigung von Fall zu .Fall über das zuständige 
Dekanatamt einzuholen. 

rDIWWjtill 141 



Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Konf. Vorb. Anhang 

Anhang V, 1 

Gro- ße,Klei-ne, Jun-gen, Mäd-chen, Gott hnt sie 

:JW1JJ 
Gro- IJe,\Gei-ne, Jun-15en, M.'ül-chen, Gott h11t si.e 

138 

JI 
al- lo lieb. 

,, 
lidl. 

r r 1 J J r r gJ J J 1 -r J ::t1 
Gott macht lrni-ne Un- ter-'ßChi e-de, Gott bnt unn nl- le lieb. 

Gro- fJe, Klei-ne, Jun-gen, Mi.id-chen, Go Lt hat uns lieb. 

2 . Eltern, Kinder, Lehrer, Schüler, Gott hat sie alle lieb. 

3. Arm und Heich, Gesunde, Kranke, Gott hat sie alle lieb. 

(aus Konfirmation 9.6.7'1 Stadtkirche Böblingen) 

142 Q#MUJWPJ 
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Anhang V, 2 

~' J J J J 1 J J 1 F r J 
llilf) IIcrr, 111ci-r1e~ J.e- u~n·:.s.' dat:I 1 cl1 rLi cl1 t 

~ r J J 11d 1 J J J 
UHf.I icb nicht ver- ge- l>erls, hier auf Kr-

2. Hilf, llerr meiner 'fnge , daß ich nie zur Plage 
meinem Nilchsten bin. 

J 
y:er-

J 
den 

3. Hilf, llerr meiner ::Jeele, daß ich niemals fehle , 
wo ich nötig bin . 

lf. Hilf, Herr meines Lebens, daß ich nicht vergebens, 
daß ich uicht vergebens hier auf Erden bin. 

(Liederbuch für die Jn[o!;end, Seite 295 , Quell-Verlag) 

Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 

Konf. Vorb. Anhang 

1 
j j 

ge- benn, 

1 
0 

bin .. 

ftWli@tlj 143 
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Evang. Religionslehre 
Schule für Geistigbeh. 
Konf. Vorb. Anhang 

Anhang V, 3 

Erzählung: Das verschwundene Geld 

140 

Eine Familie, Vater, Mutter, Sohn und Tochter, ist aus dem Urlaub zurückge-
kehrt. „Alfred", sagt die Mutter, „unser Kaffee ist ausgegangen. Komm, hol' 
eine Packup.g aus dem Spezialgeschäft. Hier hast du 50 DM. 

- Nach geraumer Zeit kommt er zurück, und da er seine Mutter nicht in der 
Küche findet, stellt er die Kaffeepackung auf die Anrichte und legt den Geld-
beutel daneben. Als die Mutter später das Geld nachzählt, fehlen 20 DM. 
Alfred, zur Rede gestellt, zeigt sich erschrocken: „Da hat man mir zu wenig 
herausgegeben." 

- Vater wird beim Abendessen unterrichtet. Alfred wiederholt: „Da hat man 
mir zu wenig herausgegeben!" Während der Tagesschau hört der Vater aus 
Alfreds Zimmer Beatmusik. Diese Platte hat er doch noch nie gespielt, denkt 
er und schaut nach. „Woher hast du denn diese Platte?" - „Die hab ich mir 
bei meinem Freund geliehen!" Während der Vater die Schallplattenhülle be-
trachtet, fällt ein Kassenbon heraus: Datum von heute, Betrag 18,50 DM. -

Nun denkt euch mal aus, wie geht diese Geschichte weiter? 

(aus Protokoll 8. Evang. Landessynode Stuttgart - Beilage 28, Anleitung für 
den Konfirmandenunterricht, Seite 524) 

144 WIMllW.1" 
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CalwerVerlag Stuttgart 

Tonbildserie 
Anders als wir? 

Eine Tonbildserie über geistig Behinderte von Paul Kohler. 50 Farbdias, Ton-Kassette 
(23 Min.), Textheft, in Ringbuch (unverbindliche Preisempfehlung) DM 98,-

Die Tonbildserie zeigt Behinderte in der Familie, im Kindergarten, in Schul-
gruppen, in der Werkstatt für Berufsbildung, bei der Arbeit, in der Umwelt 
beim Einkaufen und bei Sport, Spiel und Singen. Wir erleben - und lernen! -
wie man mit Behinderten unbefangen umgehen, sie als Mitmenschen anneh-
men kann. 
Die Serie eignet sich besonders für die Öffentlichkeitsarbeit der Sonderschu-
len; sie kann bei Angehörigen und betroffenen Mitmenschen Verständnis zum 
richtigen Umgang mit Behinderten wecken. 

Menschen im Sport - Menschen vor Gott 
Modelle für den Religionsunterricht Heft 8. Von Heinz 
Döring und Gerhard Martin. (In Zusammenarbeit mit 
dem Kösel-Verlag). 

Materialheft: 56 Seiten, 24 farbige und 58 
schwarz-weiß Bilder, DM 6,80 
Lehrerheft: 48 Seiten, DM 7 ,80 
Prüfungsangebot für Lehrer: Lehrerheft voll be-
zahlt, Materialheft kostenlos. Wird nur zusam-
men abgegeben . 

Das Heft spricht Schülerinnen und Schüler der 
Klassen 7- 11 unmittelbar und existentiell in 
ihren eigenen Problemen an. Da stehen nicht 
die „Sportkanonen" im Vordergrund, sondern 
Unsportliche und Behinderte; auch Familiensport und Altensport wird 
lebendig dargestellt. Leistungssport und Olympische Spiele fehlen nicht, aber 
auch vom Verlierer ist die Rede.und von den Zeugnis-Noten im Leistungsfach 
„Sport". Bestellungen von Prüfungsexemplaren an Calwer Verlag, Scharn-
hauser Straße 44, 7000 Stuttgart 70 


